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Frieden durch Stirke
.

Im Siiden der Republtk griint A

die Wlnterfrucht | (PRESSEKONFERENZ MARSCHALL M. W, SACHAROWS) :

Obzwar der l":cbrunr zu dcq Win. .\.!rchanisntor Jakob Fischer ge- “Die Menschheit wurde mehrmals an den Rand elner Wellkrlegska- motorisierien Korps in der Zeit des Tugoslawiens der faschist!
termonaten gehdrl, hat in  Sildka- sichert. tastrophe gebrachl, Und wenn es nicht zu dieser Katastrophe kam, vo  zweiten Weltkrieges i ol s von der .w-;;’x t‘;rsrhon
sachstan das Fm"l{'h" schon Ein- Di? Briﬂ-‘fh‘ Joseph Kary errang | ist dies nor der konscquenten Friedenspolitik  der UdSSH und anderer " Die Lultstreitk r;-["» verfiizen tiber ,,.”) v"‘r., ;‘,P;C. r;phr.:m«ir-nré»
g gchallep. Der Chefagronom des  im Vorjahr im sozialistischen Well. | Liinder des Sozlalismus, Ihrer militirlschen Macht zu verdanken. Die So- Bomber, die ;-nhnr:' )t"‘wnt‘ul'- Fli- || qil.-n('g : ”“1 ¢ s f:'r;n( ;
Thilmann-l\olchos aus dem Rayvon bewerb den hochsten, Erntcertrag v jetarmee nnd die Kriegsflotte sind die bewaffnele Hauptkraft, dic die el f’uﬂ'hl l'vfl'n.'i-i" Bt Ak o ! : ic TCVo ”"v"‘.’r"ﬁ ]'}"‘A"‘
Sary-Agatsch Sbankubek Shanka. und will auch in diesem Jahr nie- | Agurvstaren elnddmmi* Das erkliric der Generalstabsehef, Marschall ten an Bord auszufibren e T
rajeb hat sein Arbeitszimmer muit mandem den ersten Plalz ablreten, der Sowjetunlon M. W. Sacharow aul cloer Pressckonferenz : . '(l; .nn Macl y..l;; Jx L,., r\' ; .“””.1 ]. .\ A :l.‘ Sy e
den Weiten der Felder verlauscht.,  Es geht jetzt um den - Ertrag von ‘ . ! H.\R‘ ; ‘r K -r-.:”; '-'-’ : ’ e = g -‘:w — -y
Seine Sorgen sind jetzt dic unbe- 15 Zentner vom  Hektar. Der | ] | 1 % \\"Ql"' e hitien Gl el '~m'r 7 ~!:-.:1 e B i
whsserten . Winlersaalen. b e e Frieddch Schiebel- | Die Pressekonfercnz wurde von LLinder, die Macht der Staalen des “'“l,» "F 'lft'\ 1atl . d einst r1 die die Kapitulation des mi-

Wir stehen am Feldrand und  bein, der fir vorbildliche Arbeit mut | den Ministerien fir Verteidigung Warschauer Verlrags sind, der als ; . St “"\'ln | {'-jl W g b A e Mg e T o
schauen mit Genugluunz auf dén einer FEhrenurkunde des ZK dos | |und fur Auswiirtige Angclegenhei- Anlworlmafnahme auf die wver ‘ \‘_'hq”. e _}\r“'_“:"’f'-" : l : ' ¢ .
grilnen Teppich der Saaten. Der Komsomol Kasachstans ausgezeich- | - {ten ‘anldfilich des 50. Jahrestags der stirklen Kricgsvorbereitungen der ";';)‘.r(“jlh'.“ fon L i ek Der. Sieg fiber - den “hasctitimius,
Weizen ist bereits 12 — 15 Zentime-  net wurde, Iwan  Belinski  und | - | Streitkrafte der UdSSR am 16, smperialistischen Slaaten 1905 ge- | 7 I\l’ b 3 ‘ B e
ter hoch. Alexander Bierich aus der Drigade | | Februar in Moskau veranstaltet schlossen wurde <l ‘ \\ if,’,”:r : ; ‘.;‘ oS ." ".-‘ i le Kartc der “'f\.',"

A WEin sehr guter Saatenstand", Kary haben im vergangenen Jahr ’ f wDie UdSSR erweist dem viet- ~-Der  Imperialismus bleibt  wie 1"1!'?“‘,11-)? 'ctl ‘l;rr ‘1f . ‘,’-‘ '1 1.'“].\ S o
t sagt Shankarajeb zufrieden, ,Es ist ecine gute f':rundlage fur die ru- | inanxm:wh,.r\ '\.. k In s inem gerecl- ruvor eine stindige Kriezsgefal Coamiads L AN i N R
gerade die kechte ‘Zeit” die Nach- kinftige l'..m!e gelegt. Sie Dbearbei- l ‘h»n l\:.m‘m qecen die umv-:';‘l.:n. -‘-v;_A_'.‘, Deshalb zilt es, die Streit BRE s i et e e ¥ ialistischen (Veltss '-.r~ ‘ -7'xm
diingung zu machen. Wic sie schen, lvtct! vorfristig den AcKer, \\':lrv'n schen Intermventen jede 0:.'"’0‘1).-\.1'.‘\"‘. brifte in sliindiger Gelechisbereit scheidenden Beitrag zur Zerschla TR T AR O BT ) 3P
st sie schon in vollem Gange.” bemiiht, den Samen gleichmibig lduruntvr auch die militiarische 1 schalt zu hallen, hochste Wachsam ATy SRt _ Ucen 1} wWung der 1nter-
ge. N Y g ' a : . gung des faschistischen Deulss tionalen Kkommunistischen nd

tief in den Boden zu bringen. fe'', sagle M. W. Sacharow. Die keit za uben, um picht zuzulasse ] . e e '

Das Flugzeug, gesteuert von Was- Das erste Resultat ist bereits ru lrnc-l':i~\ll~h':1 MabBnahmen, die die daB der Aggressor uns (Oberraschl l.m:i‘ ”“‘VJM,‘ 37 b e bk -;‘.-1,_..-“ gung in den Landern
sili Kalushny, machte mit lautem sehen, aber dér Kampf um eine ho- Sow jetunion zusammen mit anderen Des Waiee bl wirdlglé a1 - ) ;“"‘.’ ".- ‘. erdienste anderer ' s Kapilals I~.:ﬂtr.1:~-n_ und. den
Geknatter cine Wendung und pahm ° Lic Getreideernte wird forlgeselzt, | |sozialistischen Linderny ergriffen REn K';n' ',;, ‘l i'f.!"_ ' '!"‘_ 3 Ty stelile der Generalstabschef Zusammenbruch des Kolonialsy-
wieder den Kurs (bers Feld, Ein | | bal, gestatteten es, der Aggression “_'”‘\r']jn‘} -"_'r ST ' b o 80 lest 7 | tems des Imperis!ismus Dbeschleu-
breiter Staubschweif geht aunf die J. FRIESEN, | | Isracls gegen die arabischen Linder f.‘-' -‘!V;\ vk ,.,.I’ *' okl P bt el gy
Saaten nieder. Von 3000 Hektar vnser Sonderkorrespondent : | Finhalt zu gebieten," \1 , '7"' ;’.n.",.‘lj,\'“ ‘r Catwi "‘" R Angrillsoperal : ) "{"‘T \-'“‘ '.-‘ Die Pressekonferenz ist einer der
Wintersaaten sind  ctwa 2000 UNSERE BILDER: 1. (von links : : Generalstabschef stelite fest. daB \'.',". ” . Q', - LA ',"' -, s "'“ 3 5t 3 s A punkte bel der \orbereitung :
Hektar bereits mit Stickstoff nachi- unten) die Flieger Wassili Kalush- | die Hauptkraft, die e X ic i 'L't",\'.,‘fm‘ gy .[ 7y ST e aUIRer-s) XOMSBTIROM der Feierlichkeiten anlaBlich, des 20
gediingt. Jedem Heklar werden 100 ny, Valerl Uwarow und  der Chel- Iy Yo RS st et Pain: + s, NotwesdhinPolonsa’ R [ahrestagy ., aer s omICNache T 1 !
Kilo chemische Diinger zugefdhrt.  agronom Shankobek Shankarajeb. Filedensbolitiksder. §o ; stisch i '\"‘.‘-\ LB et 20 s R g e S S abn
Um das Flugzeug besser auszuia- 2. Jakob Flischer. (obhen rechis), : o ' IR ) S & - el OO b - g iRy 7 A ] 190

) sten, ist die Verladung des Stick- ) Foto: D, Neuwlirt T T AT~ R e e ey ———— _— - - B :
stoffs mechanisiert, Sie  wird vom z Geblel Tschimkent T S T
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Treffen der Bruderparielen

‘,
Walter Ulbricht:
Walter Ulbricht:
‘ % - ’ r
e 3 Konsultatives Treffen in Badapest
: . ‘
ist von kolossaler Bedeutung | |
: .
i
< BERLIN. (TASS). Das bevorste- sammenkiinfte threr Vertreler vou
| hende konsullative Treflfen der niten, um die Situation gemeinsat
;l-"ﬂ!fl‘.llnx\',\(‘hl 1 und Arbeite rpar- zu be spre chen und sinnzuschatzen
E " 1€ in I;‘l" |{H'l’ W l"lI ’.;‘.— d.n AUS ‘]t") F\‘ Qﬂ];lf.t-r‘ |H—'."‘ *n \ ;,0” ;
“% ,\ar‘m des Fredens. den Demokra s¢ ZU zishen, J~-|.~— Parlel die Mog :
| tie und der Vereinigung aller Kraf- lichkeit zu geben, (ber ithren Bei
‘ e im *\JH‘.I'T gegen den ]r.l;rn rialis ir g zur Sache des hamoles der l
| | mus von kolossaler Bedeulung sein, iermationalen Arbeilerbewegung zu
i('r‘n::({'h‘ der Erste Sekrelir des berichien ‘
| ZK der SED. Vorsitzendes es Gegenwarhie rlle : :
. egenwarlig, vermerkte W, Ul
T A ERNEET T T e L B , : , |
taalsrats der DDR Walter Ul- bricht, ist die Vercinigung aller |
ANGUI. Dle Reglerung 12 Panzer Israels durch jordani- dem UNO-Hauplquartier'in Kopen bricht_ in A Antwort auf Fra-  demokralischen — und antiimperia
d Zentralafrikaniscl - . 3 ; ; prits {gen von Werklitigen withrend ei- listischen Krifte von groBer D
er raialr sCaen sche Arlillerie vernichtet worden, 4gen zur Weiterleit ing" o den : o Sy . O
: ‘ 4 . ner Kundgebung in Berlin, deutung fiir den heroischen Kampf
Republik hat den zellwelligen Ge- Y : , \ (_,\().(J._«,,.“|_\-(.)\rc.,,, theroebern | _ _ R n oischen Kamy
schaftstrager der Bunde srepublik Die Verluste der jordanischen Seis ANl -0, AT Die Kommunistischen und Arbei- des vielnamesischen Volkes gegen RUMANIEN. Das K 1"
. : ; . » ¥ il MAL oH T k S ! < ' -
Deutsthand ln (,('r /“\l‘ }'rt (l(\ '(‘ |)c(r['lg(--1 ls ‘\"ln’\ an TU'C" un" '(\rpnl.l(.lo“ \]l‘d (|.l" k()“_.\(lu(..”t.\."s (llp h.’\ll'-’\rl\l'h‘ \Kgr"S\l(‘n (ll“ ('\‘\ as ‘l‘!(‘ ﬂ!(‘l’“(‘r l" “\flad(‘ l ' n‘i. ll."“ ‘l“r oﬂ“!ﬁf
rik Neumann zur Persona non 58 Mann an Verwundelen, l}l{m-ll “"“("w.lm’”“.‘.h vorbereiletste Ifhpr‘n:ali\mu\ sowie fur den ""“"" gebaut worden. 'D" Belrieb produoziert 180 Typen von Kugellagern
grata erkldrt und 1hn aufeelor- \Wilirend dar Bombardierung. und IEN. Dle Gsterreichiseche Or- Karn‘rlmlﬂ' llmt- ;”)";""l\‘{‘}‘mlif‘l;.\rl‘\;-? Kampf gegen den _\\-.-q.h-ulwhvn fir Autos, Traktoren, Elektromotoren, Erdélanlagen. Die Produktion des
dert, das Land unverziglich zu des Artilleriebeschusses. dem elne ganisation fir Frieden wund [)cs‘h‘uli, «,lll.'"; r‘:hru ‘)pr'((.' i \r\.y\u. Imperi .aln}:;m\ und seine Bestrebun: | Betelebs wird In mehr als 30 Linder exportiert, Die Delegschalt des
. ; ' AL ‘ ’ c 1odische ATE : gemonie 1l ~ ML -
verlassen, Reihe jordanischer Ortschaften und Abrlistung, dle Verlreter verschie- | Sn gen zur Hegemonie in Europa. Retrlebs unterhiilt Verbindungen mit dem Moskauer 1. Kugellagerwerk,
Im ncgwrmlgd“"“‘“”“qut‘ Flichtlingslager ansgesetzt wurden, dencr . Bevblkerungsschichten - ver- - UNSET -
das: Radlo Bangul verbreitéte, = hiilten dic  israclischen Truppen cinlgl, verurtellt in elner Resolution NSER BILD: In der Montagehalle
A« wird die Titigkelt Neumanns als  Napalmbomben und Phosphor- dle Aggression der Vercinigten Staa- . Foto: Adsherpress-TASS
& ..schidlich' und gegen die 8kono-  bLrandgranaten eingesetzl. h'tll"ln Vielnam, Jesus Farlao |
mischen Interessen der Republik ' ¢  Usterrelchischen  Friedens- e | B
gerichtet, qualifiziert, kiimpler fordern die unverzilgliche | <
Elnstellung der bnrbnrlschenngll.'s.'\- : Das Treff s d .
Uohml;c‘nnnarimv auf die Demokrati- . en WIr : pltZEnarb .t t t
sche Republik Vietnam, S eiter treten
B ROSSEL. Auf einer Sitzung ‘ .
der Briisseler Foderation des - e ’dle Elnhelt fEStlgen | »
belgischen Friedepskomilees wurde _ | d(’l‘ 1\‘RVP bCl
ein Aufruf an die Gffentlichkeit Bel. ASHINGTON. Das Pentagon | , _ ,
giens angenommen, die Aktionen ¥ dringt darauf, weitere Kate- | BUDAPEST.. (TASS). Die Kom lreter von kommunistischen Parteier : .
der Friedenskampfer zum Schutze gorien der Re~rr\1stcn in die Armee | munistische Parts | Venezuelas bl {ar nulzlich. Es sind dies Yoren, a ULAN-BATOR. Tm Leben des Hel ihre Arbeitserfolge wurde L. Ze-
des victnamesischen Volkes pgegen einzuberufen, Sie sollen die Trup- !}”:t ; mutig das konsultative Trei denen man die allgemeinen Probleme, | den der Arbeil der Mongolischen renbushia mit der Goldenen Medaul-
die Aégfcssion der USA zu unter- 1"-'“'“"'l Pr\‘c‘%?‘l-dfiic r;:ul: Sﬁd:‘ict- ‘!t?pt;rt- l'ﬁ;':luuBmJtn\: (t':'. ;.:i ‘,r.\tru ‘l [‘ragen des }\.'w;-f s gegen de \ 'r')'L\‘\-l' w'wh‘ l‘“- | “JHulc,r Lﬁl.‘“ 1:&"1 le ‘.l-\ 7rn'r.\3rn }\'t;mn{)cs ddcs Re-
 borad ; nam gehen. 1ic die Zeitung ,Wa- orparieien in Budapest und' hat die mperialismus ownd dor Internatin cl JAUIECS reignis. e artel yolutioniiren Jugendverbands aus-
Pk STOCKHOLM. Die Einstellung shington Daily News' schreibl, : '7”;‘1"””*" daran teilzunehmen, mit - nalen kommunistischen Bewegung | 0rganisation  des Jeroier Sowchos  gezeichnel.
der amerikanischen Bombar-  Dbegrindet das Komitee der Stabs- treude entgegengenoinmen, erklarte  behandeln kann, Wir hofien, belonte des  Selenginsker Aimaks nahm the |
: dierungen der DRV und [riedliche ‘chefs cine entsprechende Empfeh- lam 17, Februar der Generalsekrelir. Jesus Faria, daB das konsultative | ihn vor kurzem in die Reihen der mlfll\h\«llnn‘\n\‘\"‘ “K::‘];‘rah(‘;l:; \Jl.:)l:‘:.;n
. . . o W g . . . : : 5 : - d i - Ml ¢ ’ . ": ‘] . -
M‘lAN. “,lc Rndin .Amman })(.r!landlungcn “l.)er das \‘lCtnﬂ!n- lun‘: an l).‘-‘.\’d(\'l"‘ J()hn\f)n .dnml', (h r' !\U””".““\“‘\h"n Paf'(') \\‘Ul" 1]’;“{"] (l\r ‘\l)l[l”l'l.’]l(t:)\ll“'] U”Ad -\'“ng”l“‘ hen I(C\'Olu‘ 10N ar en lischen Rey Qlu“nn:ircn \'Olkspar-
meldete, ssien bel den hefti '.m!ﬂlcm ugt(;r ?onlna{hmc d“[ \-: dall der dieser Tage vom Pru.nd(:n- zuclas Jesus Faria in einem der Zel- Arbeiterparteien in  Budapest zu Volkspartei auf. lei sind gerade soviel Mitglieder der
gen Gefechten, die fiber 8 Stunden lonalen elreiungsiront 'Sud'vlc.- ten gvfnl:llc BeschluB, in zwel Wo- tung ', Nepszobadsag" gegebenen einem neuen lriumph der Kommi- Y Partei beigetreten, wie in  dén
lang an der ganzen Waffenstill- nams fordern 368 schwedische Pus chen weitere 10 500 Soldaten’ nach Pertasdla . : nisten in ihrem Kampf [Or die Ein- Das Parteibuch wurde auch der e LGy e b ht‘n.dcm XIV. und
: : o > a £ My - v . ; Ji C 4 :
. blizisten und Journalisien, Diese Stdvietnam zu enisenden, in die LA heit ibrer Reihen und gegen  die | Spitzenarbeilenin  des Polygraphi . ‘v K :
standslinie zwischen Jordanien unl  Ford el R T 9 RE T 1 . : | : dem XV. Kongrel der Partei.
4 F R e e or terunge}? \x:r ;n \an cmc;'l [t)a- \c'rllvuhgum.: der USA eine Bresche Wir, hob Jesus Faria hervor, hal- aggressiven Pline des Imperialis-|schen  Kombinats in Ulan-Bator
e auerten Slugzeuge un egation schwedischer Journalisten schliagen kann." > T anlf 4 : : ] , ' ‘
8 : 4 ¢ gen . ten die Zusammenktnite deér Ver- mus werden wird, L. Zerenbushia eingehindigt. Far (TASS)
vy | s Q' : —
i'.“‘ Padt -y e ™ v ABA £ 4 R A e e 22 - . - - - =
_.‘ ".‘,( """"& g SN g T 2 . e ""”'"‘"*"".f s SR T |
(S Y o
.\‘ Y
1S ’ AP AR Das Jermakower Werk filr Eisen-
o & 2 LS g I'glerungen Ist ein Betrieb ven
St ra b e 4 8 SRS Lo N Unlonsbedentung, In Zukunft wird
- 'y W AR LRTAC s es cines der griBlen In ulecqll .
\ L it T Lande seln. Es wird von Tausen
BT SRR T Menschen errichtet, die ans B3 5 )
g e Gegenden des  Landes hhtht o
\ kommen sind: aus S:birien, aus oo

Ostseerepubliken, Mit
anderen Gebieten, Elne neue
e des Baus Mth‘m ;\
acht wird Elsensllizium
mwen,

UNSER BILD: n&‘iy

'''''



-
-

- ”'
& a™ N

s
-

L RN T
"8 . NY 'ﬂ

TR L
el

» =

ehi
£
" %

’ L R .
™ ey > *
X R e P
> L
F Ao
.

- B o

.

.'ul.Abcrhjedem

Ty

~wir uns mit dem Stand
ult:gynphllehen Deutschun-

den Schulen von Kara-
und des Gebiets niher be-
tmachen, so konnen wir in
m Schuljahr, im Vergleich zum

, erfreuliche Fortschrit-
f.hlell . Schon allein zahlen-
" gibt es da ins

‘ A fallends Unterschiede.

eon es Im Schuljahr 1966—1967
Im Gebiet nicht mal 80 Gruppen
gab (die Schiilerzahl war Oberhaupt

| wunbekannt), so wurden im Schul-

m lﬂ?—!ﬂ laut Angaben der
teilung Volksbildung, im

Gebiet 226 Gruppen organisiert, in

denen 4 061 Schiller deutscher Na-
tionalitit ihre Muttersprache erler-
nen. Allein in Karaganda gibt es in
18 Scln!llen 132 Deutschgruppen, in
denen insgegamt 2 333 Schiiler er-
faBt sind.

Sicher gab es auch hier Schwierig-

_lt!len' mll fehlte es an der ndli-

Zahl Lehrbiicher, in e¢iner an-
Schule gab es nicht genug
r, anderswo war nicht
der Lehrer da, der diese
hitte fahren kdnnen usw.
Fall fand man
m und Wege, diese zeitweiligen

iten. zu dberwinden,
J.ltt gibt es bereits in allen Schu-

- len der Stadt und des Gebicls, in
~ denen
_ Deutschunterricht eingefithrt wurde,

der muucrspnchliche
vorbereitete Lehrer fir dieses Fach,
und der ehrenamtliche Inspektor
- far muttersprachlichen Deutschun-
~ terricht in der Gebietsabteilung fir
~ Volksbildung, Richard Rath, hat es
~ sich angelegen sein lassen, allen
~ Schulen 2u den notwendigen Lehr-

Mdm ru verhelfen.

Um den  muttersprachlichen
terricht resultaliver zu

m“eu. hat man bei der Gebiels-
mg fiir Volksbildung einen
ischen Rat gebildet, dem sol-

ausgezeichnete  Deutschlehrer
ull mmr in dicser Sache wie An-

dtou Osterlein {aus der Schule Nr.

39), Irina Brockel (Schule Nr. 43),
" Andreas Mathis ([Schule Nr. 100),

Weber (Schule Nr. 41), A. Funk und

R. Rath angehdren. Den Deutsch-

- Jehrern wird nicht nur bei der Ge-
_ staltung

ihrer Stunden, in Semina-
ren usw. methodische Hilfe erwie-
sen, sondern auch verschiedene or-

ganisatorische Fragen aufs schnell-

ste gelost.

At
do, Testeht: dattn, -daf" hles cine

~ Atmosphiire der Unduldsamkeit zum
gleichgiiltigen Verhalten dem mut-
unpnchlkben Deutschunterricht
en wurde, Die

fir Vol
Stellvertrelender Leiter
: schernezow

......

kklcu'r

die  [hre Multersprache erletnen
wollen, diesen Unterricht zu ge-
wihrleisten. |

Im Institul fir Lehrerfortbildung
wurde, auBer dem Leiter des Ka-
binetts fiir Fremdsprache, Jer siech
ja doch nur nebenamtlich mil Fra-

gen des  multersprachlichen
Deutschunterrichts beschiltigen
konnte, jetzt noch ein sperieller

Inspektor fiir dieses  Unterrichts-
fach angestellt. Man hat damit den
erfahrenen, energischen und tat-
kriiftigen Deutschiehrer  Richard
Rath beaullragt.

Der Inspektor fiir muttersprach-
lichen Deutschunterricht ist nicht
nur daran’interessiert, den’ Unter-
richt in diesem Fach besser ru
stalten, sondern als Amisperson ¢
fir mitverantwortlich, da8 er auch
in jenen Schulen eingefiihrt wird,
wo dies bisher noch oicbl gesche-
hen ist.

Zwel, dle -
Schule machen

Die Einfithrung des muttersprach-
lichen Deutschunterrichts {st bei
weitem nicht so problematisch, wie
man das mancherorts glaubep ma-
chen mochte. Es sind nuar drei
Dinge vonndten: der gute Wille, ein
Deutschiehrer und die richtige Ein-
slellung der Schuldirektion zu dic-
ser Frage,

Der Direktor der Mittelschule
des Engels-Sowchos Jakob Rib und
die Leiterin des Lehrteils der Acht-
klassenschule Nr. 39 zu Karaganda
Galina Akimowna Kulikowa fanden
vor allem in ihren Schulean Lehrer,
fir die der mullersprachliche
Deutschunterricht nicht bloB eine
Amispflicht ist. Emilie Seibel aus
dem  Engels-Sowchos ist schon
lange Jahre Lehrerin und sie hitle
es mit der Fremdsprache viel ,Dbe-
quemer™, sie betrachtet aber die
Einfithrung des multersprachlichen
Deutschunterrichts als eine Staats-
aufgabe und setzte sich dafir ein.
Es gibt in ihrer Schule jelzt voon
der 2. bis zur 5. Klasse sieben
Gruppen, in denen 192 Schiler ihre
Muttersprache erlernen, und dieser
Unterricht wird auch, wie Schuldi-
rektor J. Rib und.die Deutschleh-
rerin E. Seibel versichern, jelzt
bis zur zehnlen Klasse fortgeselzl.

Vom ersten Tag an

Eine der wenigen Schulen, in de-
nen der mutlersp he Deutsch-
unterricht seit 1957 ohne Unter-
brechung gefihrt wird, ist die Acht-
klassenschule Nr. 39. Man arbeilet
hier nach dem Programm ,Deut-

sche Sprache als Multersprache

‘und deutsche Literatur in den Schu-

len der Kasachischen SSR“ Das
konnen wir leider von der benach-
barten Mittelschule Nr. 79 und
von der Schule Nr. 35, wo ¢s auch
viele Schiiller deutscher Nationali-
tit gibt, nicht sagen. In der Schu-
le 39 wird Deutsch als Multerspra-
che von der 2. bis zur 8. Klasse
unterrichtet, Die Deutschstunden
werden hier nicht  irgendwic”
untergebracht (vielen Lehrern nt
dieses wie” bhinlanglich be

kannt). Bel Galina Akimowna ale-
hen die Deutschstunden im alige-
meinen Slund:pl- der Schule,

Cher bicher gibt n bel
Andreas Osterlein k ‘Jlm
er sich nieht aul die Abtellung fﬁr

Volksbilduag verlassen kann, ver:
schafft er sich die Biicher ,auof
eigene Faust“. Lehrer Osterleln
kennt daher keine Hindernisse un(
Schwierigheiten, die durch dns
Fehlen von Lehrbiichern hervorge.
rufen werden. In der 2. Klasse ar-
beitel er nach der Fibel von J.
Wall, in der 3, 4. und 5, Klasse
nach ,Unsere Mullersprache” des-
selben Autors, in der 6.—nach dem
Lesebuch fGr die 4. Klasse von
A. lljin und in der 7. und 8. Klas-
se — nach dem Lesebuch von V.
Kicin und J. Warkenlin.

Doch ist es bei Lehrer Osterlein
nicht die Fibel und das Lesebuch
allein, die er mit zur Stunde bringt,
Zeitungen und Zeilschriften wer-
den als zusatzliches Hilfsmaterial
und Lesestoff ausgewertel, selbst-
gelertiglte Anschauvungsmitlel  (und
hier erhebt Andreas Oslerlein Kla-
ge gegen das Ministerium fir Bil-
dungswesen, das Dbis jetzt die fa-
brikmiaBige Herstellung von An-
schauungsmittelp fir den mufler-
sprachlichen Deutschunterrichl
noch nicht In Gang bringen konn.
te), Plattenspieler, Tonbandgerit
und andere technische Milttel
sind feste Bestandteile im Deutsch-
unterrich! und férdern matgebend
Fertigkeiten und Fahigkeiten der
Schiiler. Nicht zuletzt sind es die
deulschsprachigen  Wandzeitlungen
und Sprachzirkel, die Inilialive
und Interesse, Selbstindigkeit der
Schiiler im Sprachstadium entwik-
keln, ithre Kenntnisse verankern
und vertiefen.

Auch wenn man schon bei vie-
len Lehrern hospitiert hat, sind die
Deutschstunden bei Lehrer Osler-
lein doch immer wieder eine piid-
agogische Entdeckung. Vor allem
fiallt einem die Liebe des Lehrers
gzum Fach aufl, die sich [rith seri-
gen Schiillern Gberirigl. In der
Stunde hat man den Eindruck,
daB sich die Schiler mil einer Sa-
che beschiftigen, in der sie ganz
cJanfgehen”, der Lehrer st fasl
nicht zu bemerken und springt
nur dort bedacht ein, wo seine
Hilfe mal not tut.

Eine nalirliche und unpgezwun-
gene Sprechsituation in der Klas-
s¢ zu schaffen, ist nicht so ein-
fach, wie mancher glaubt, und
gerade das versteht Lehrer Osler-
lein meisterhafl. Diesmal war ¢s in
der 5. Klasse das Lesestiick L Ein
Besuch®, Durch ein paar geschick.
fe Fragen kam die Unterhaltung
bald in FluB. Zuerst kommt Frie-
da, ein Midchen mit langen blon-

den Zopfen,#an die Reihe. Sie er-
zih!t sicher und frei, in einer
klangvollen wund. lautreinen Spra-

che iiber Musik und was sie von
dem Komponisien Beethoven weib.
Die kleine Lida erzahlt jetzt schon

von ihrer Schwester Minna, die
Klavier spielt, Otto berichtet der
Klasse, daB er schon das zweile

Jahr eine , Musikschule besucht;
dann kommen noch eine Hanny.
Nelly und Hans an die Reihe, je-
der weill elwas von sich, von
Freunden, aus bekannten Fami-
lien oder uber das, was er gelesen
hat, zu berichten. Der Lehrer mull
gut steuern, dall ihn der ,Erziih-
Jerstrom” nicht mit fortreiBl.
Unmerklich kniipfl der Lehrer an

nter  ein Ge-
blt'umere Vinterklcidung
die Aufmerksamkeit der
nler auf die Pripositionen mit
duh Dativ und Akkusativ. Da wer-
den die Handschuhe In dle — Man-
teltasche gesteckt, die Schuhe vor
das Belt gestelll, bei einem anderen
wieder stehen sie unter dem Betl
usw. usf. Einer nach dem ander2n
kommen Schiiler vor die Klasse,
erkliren die Grammatikregeln und
schreiben den jeweiligen richligen
Satz an die Tafel. Die mindlichen
wie auch die orthogzraphischen Feh.
ler JaBt der Lehrer immer von den
Schiilern selbst  verbessern, In der
Stunde wird “ nur deutseh  gespro-
chen. und die viclen Hinde, di¢ bei
jeder Frage gleich hoch gehen, sind
ein Oberzeugender Beweis, dall die
Schiller den Lehrer gut verstehen
und den StolT beherrschen. Wir
mochten an dieser Stelle noch ein
flicBendes und  ausdrucksvolles L=
sen in der 5. Klasse vermerken
Auch die freie Wiedergabe des Tex
tes macht den Schiilern schon Keine
Schwierigkeiten mehr.

Die Frage der Aklivitit und Dis-
viplin der Schiiler in den Stunden
fanden bei Andreas Osterlein durch
seine durchdachte Didaktik und die
mannigfaltigen methodischen Hand-
griffe, die richtige Stoffwah! nach
der Altersstufe des Schitlers, die An-
schaulichkeit und die praktische
Zicleinstellung im Sprachunter-
richt, langst ihre positive Losung,

Wenn es auch bel dem einen oder
anderen Schiiler manchmal noch
eine fufzich" oder ¢in ,dreimoul™
gibt, so kann man doch feststellen,
daB in den Klassen, in denen An-
dreas Osterlein den  muttersprach-
lichen Deutschunterricht fihrt, die
Schiller e¢inen bohen Grad von
Sprachsicherheit  erreicht  haben,
Noch mehr: Lehrer Osterlein denkt
heute schon an den Lehremach-
wuchs im Fach Deutsch. Solche
Schiilerinnen wie Lida Licbenau,
Anna Hérer, Lene Frise und ande
re aus der 8. Klasse wollen sich an
der Saraner Padagogischen Fach
schule weiter ausbilden und auch
Deutschiehrer werden.

Aber Andreas Osterlein hat auch
seine Sorgen: Stabile Lehrbiicher
sollten fiir alle Klassen sein, auch
es an der Zeit, daB sich das
Ministerium fir Volksbildung der
Kasachisehen SSR ernstlich Gedan-
ken um Anschauungsmiltel fiir den
mutlersprachlichen Deutschunler-
richt machen wiirde, auch die Stun-
denzahl sollte fir das Fach Deutseh
mit dem Lehrbuch und ‘Progratnm
in Einklang pgebracht - werden und
mindestens nicht weniger als in der
RSFSR sein, Augh spllte man an
den betrefTenden Stellen die’ Frage
der Organisation von Forlbildungs-
kursen fiir Lehrer des multersprach-
lichen Deutschunterrichts und an-
deres mehr  erwiigen. Das wiirde
zweifellos fiir den muttersprachli
chen Deutschunterricht ein sicheres
Bergauf bedeuten.

Da8 der muttersprachliche
Deutsechunterricht im Gebiet lange
Zeit ein Stein des AnsloBes war, ist
fir niemand neu. Aber in diesem
Jahr hat es sich gezeigt, da8 dort,
wo man eine Sache rnchlig an
greift, betriichtliche Erfolge erzelt
werden konnen.

ware

Reinhold KEIL
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:scincn Bestimmungen gerecht wer-
' lden wird. Doch sie haben sich
| geirrt. Im Jahre 1962 erhielten 44
:Sludcntcn Diplome als Techniker-
| Mechaniker und Techniker-Techs
|logen. Alle Fachleute bekamen :
fort Anstellung in den Belricben.

In der DOSAAF-Grundorganisation des
der Transportbau-Technikums gibt es Jetzt 500 Mitglie-
der. Sie fiihren ¢ ne groBe Arbelt in der militirpatrioti-
der Jugend durch, sind In den Vertel-
radiotechnischen

schen Erziechunz

digungszirkeln: im Schiefl-,

Zelinogra-
cingerichiel,

und

Fallsehirmzirkel beschiiftigt,
Techonlkums haben
die
mer schr gern besucht wird,

In der

Bibllothek des
sle cine Ecke des Kampfruhmes

von den kiinftigen Dauvarbeltern im-

Foto: P. Molokow

vorwirts

Arbeitersied-

Der Stolz unserer
lung Aklau ist ein  Technikum, das
.F,u"xlvu?f auf dem Gebict des Bau
i wesens ausbildet.
| In diesem Jahr feierte unser Ty !
Inikum sein 10jdhriges Besteh
{ Bis 1957 konnten die Kinder in A
' tau nur die 10. Klasse absolviers
Aus diesem Grund verlieB fast |
‘dritte Schiller nach Absolvierung
| der 8. und 10, Klasse die Siedlung
,1'm in der Stadt an einem Techni-
kum bzw. einer Hochschule zu stu-
dieren. In den neuentstandenen B

| {ricben mangelte es an Fachlceuter
Diese Sachlage

daBl das Ministerium fir Hoch- u

gab den Anlall dazu,

Fachschulbildung der Kasachischen
quR die Bitie der gesellschaltlic

| Organisationen 1 Aktaus erfiillte, und
erlaubtc in Akfau ein Technikum
zu erofinen, «h: Fachleute fur die
orflichen Betriebe und f{ir die Be-
{riche der Kasachischen Republik
heranbilden sollte.

i Die Organisation des Lehrprozes-

| ses ‘l. r ersien '\hcnd M~ ilung, die

y

inur 55 Studentes zahlte "" gl

{ aul den Schultl des ersten l)nr--h-
| tors dieses n"hmknm; Lvdia Gir-
| kina. Sie gab sich sehr viel Miihe,

I bis das Tu intkum
sfalt ahnlich sah
lten. daB dieses Techr

’

Skeptiker glaub-
1ikum niemals

einer Lehran-

Fachschule kommt

!
J
:
:
!

L N.

r

Das Technikum wur de erweiterl
' San ] f 11 ' A
nd > L r
Raum zu. Ingenieure und Techniker
! ' miIT \‘ ' !
3 Bu .
1 den Dbelrieben ! i :l A
gbermitteiten bend 1hre
! ! d Studen
G ifzt { die Erfahrungen, die
das arbeitsiahige Lehrerkollektiv in
cesammelt halte, o
. \nschauungsmitl 1. die die St
denten zum an[..hn ] il seibst ge-
wut hatten, und dic ichhaltige Bi
o "}‘C‘.-‘, die eilwa ] 1 000 Bict
yahlt. wurde im Jahre 1963 eine Ta
gosableilung erofinet. In diesem |
lahr erhielten die ersten 80 jungen |
i leute Diplome als Technike
Vi hiedener Spezialitdten., All
hekamen solort n: uh Wunsch und
Beruf Arbeif. Bei den Staatspru
fungen zeigten die Studenten gule |
Fachkenntnisse, was sie nicht zu
letzt den B 'ﬂui lungen r!' r Lehres
(;alina Subts nko, Tatj !‘*‘
H'l'-'.t.rl \sz’) ! P ‘l\" \\ )’
bunow, A. Jermin \1'1(1 l*'.:l‘::ﬁrrx.‘
zu verdar l‘\(‘] haben. Jetzt zweil: H
won niemand mehr daran. d
. ;'-Hm Fachleutfe ausbild
kann oder nicht, denn man welib,
daB jeder zweil Meister oder |
ter einer Betriebshalle in Aklau
Aktaner Technikum absolviert ha
an dem zur Zeit 720 Studenten
dieren,

Helnrlch MICHEL,

Lehrer

e

| T
| |

?Geden ktafel

fiir
Uljanow

c—

:

Am 6. Februar wurde in Slana- |
schi (Tschuwaschien) an der orth- |
chen Schule eine Gedenkilaltel aus

Marmor mit dem
.\“-Ulnj"\‘.'i'w‘h Lljanows
' enthillt.

: Der hervorragende
| agoge-Demokrat, der
| Aufkldrung des tschuwaschis
| Volkes getan hat,
jun«l 1878 aus

erl

\lr] far

Flachrehiel ”J.i
h |

russische Pid
e
hen |
unternahm 1871
: dem fernen Simbirsk

l Ill\'»(“‘ tionsreisen hierher. Unler den
| Anweisungen, die Ilja Nikolaje.
| witseh in der Schule hinterhieb, war

!.11.- Erlaubnis, bei Unweller im
| Schulegebiaude filr die Schiiler aus
| entlegenen Dorfern Nachllager ein
zurichten. Dergleichen \ulmerk-
: samkeil zu den Schilern war |
m jenen Jahren 1) die
chuwaschen unerhort., Kein Wun-
der, daB Ilja Nikolajewilsch va- |
| e srliche Sorge fiar die tschuwaschi :
| schen }\Mli'!' bel der 'n\("-'r'm-,',
Liebe und Achtung za ihm ausloste
i (TASS)
oI R — it ==

Noch eine
Einzugsfeisr

| ALMA-ATA.

(Eigenbericht).

' Das Alma-Ataer Russische Thea-
Drama ist in ein neues
Abai-Prospekt
seit
Vorstellun-
des Lermontow-
hat noch ein freudiges
Die !

ter fir
' Gebdude aufl dem
' umgezogen und
| Anfang Februar seine
| gen. Der Umzug
Theaters
Erelgnis nach sich gezogen
Schauspielerkollektive des
rischen Theaters und des

gibt dort

uigu

Korea-
nischen Theaters Kasachstans be-

- —— - -

| kamen jetzt auch ihr festes Stand- |

| quartier.

Fritz Schwarz

—

Charakter

D ER internalionale
der Oktoberrevolution und die
‘ ihrer Errungenschaf-
len gewannen die Sympathie der
Vélker unseres Landes und des Pro-

letariats anderer Linder
Reihen der Roten Armee \lmpﬂen
Schulter an Schulter die Werk!iti-
gen verschiedener Nationalitiiten
unseres Landes. Zusammen  mit
fhnen erhoben sich zur Verteidigung
der Sowjetmacht die Kimpfer-In-
ternationalisten. Zehntausende Bul-
nnn. Ungaren, Chinesen; Korea-
, Deutsche, Polen, Rumiinen,
Serben Slowaken, Finnen, Tsche-
Ausliindische Bilrger, die llch In
jenen Tagen in RuBland befanden,
unter ihnen eine grole Menge che-

maliger  Kriegsgefangener, traten
freiwillig in die Relhen der ent-
stehenden Roten Armee ein, um

mit der Wafle in der Hand die
Errungenschaften des GroBen Okto-
ber ru verteidigen.

Zu den Waffen! Die gemdnmno
Heimat der Sozialisten ist in Ge-

fahr!”

SAlle,

denen die Ideen der russi-
schen Revolution leuer sin

d, reibt

~eine  wichlige

In den

i aP—

-~ ———

euch ein in die vorbild-
liche und disziplinierte
Sowjetarmee!™

Mit  solchen Worten
begannen die Aufrule der
revolutionfiren Zenlren
der Kriegsgefangenen in
RuBland, die ihre Lands-
leute zum Kampl fir
die Macht der Sowjels
aufriefen,

Aus den Kiampfern-In.
lernationalisten  wupden
Trupps, Bataillone, Regi-
menter, Brigaden und Di.
visionen gebildet. Sich mit
den verschiedenen Forma.
tionen der Roten Armee
vercinigend, gingen sic
aufl den erstéen Rul der
Partei dorthin, woher
die grioBte Gefahr droh-
le.

Das 1. internationale
Sonderbataillon namens
Karl Marx, das aul Be-

anfangs 1918 formiert
wurde, ziihite im Februar
schon mehr als 500 Frei-
willige. In diesem Ba-

taillon  herrscbhte eine
vorbildliche  Disziplin, gab es
cine gute Kampfschulung. Es war

Stitze der Par-
tei- und Sowjetorgane der Stadt
Kasan. Kommandeur war der rus-
sische Kommunist S. A. Birjukow,
Im Bataillon waren mehr als 15
Nationalititen vertreten, Zu ihnen
gehorten die Ungaren Peschta Nadj,
Ferenz Ischtwan, Laslo Mire,
die Deutschen Wilhelm Paul, Frilz
Schwarz; die Tschechen Antonin
Wolanek, Sdenek Kosmich, der Po-
le Konstantin Klimaschewski, die
Chinesen Tschshun Ze-Wej, Lun
Tschun und andere, Das war eine
wanhre Internationale!

Im Februar 1918, als die Armed
der deutschen Imperialisten an der

Westfront zum Angriff Qberging,
waren es dle Kimpfer-Internationa-
listen, die in den der ersten
‘ll"mp{n:;r Roten Armee an die
ron gen. war
auch der a :
ler und Kor

liams und der

fehl des Kasaner Sowjels

Zum 50. Jahrestag der Stireitkrdafte der UdSSR

In Reih und Glied

den  deutschen Okkupanten bei
Narwa teilnahm. Zu dieser Zeil
wurden fir die Waestiront mehrere
internationale Abteilungen der Ro-
len Armee in Moskau aufgestelil.
' Allerorts wurden Abteilungen der
Kampfer-Internationalisten  gebil-
det. Besonders vicle gab es an der
Ostfront, die lange Zeit die Haupt-
front der Republik war,

In der Zeil der Gefahr, die mit
dem Aufstand des weiBgardisti-
schen ischechoslowakischen Korps
gegen die Sowjetmacht
verteidigten in den Kampfen um
Pensa im Besland des 1. Pensaer
tschechoslowakischen revolulio-
niren Regiments zusammen mit den
Arbeitern Pensas auch dijc tsche:
choslowakischen Rotarmisten das
Vorgelinde der Stadlt. Den Helden-
tod fielen 300 Verteidiger der Stadl
und unter ihnen auch viele Kimp-
fer-Internationalisten. In den Kimp-
fen um Pensa fithrte das tschecho-
slowakische Proletariat den ersten
effenen Kampf gegen die tschecho-
slowakische Bourgeoisie. Aufl dem
Banner eines Trupps Uschechoslo-
wakischer Kommunisten, unter dem
sie in RuBland kiimpf{ten, kann man
die Losung lesen: ,Es lebe die
Tschechoslowakische Sozialislische
Republik!™

Heute befindet sich dieses Ban-
ner im tschechoslowakischen mili-
tir-histrorischen Museum, und seine
genaue Kopie iibergab man als Ge-
schenk dem Zentralen Museum der
Streitkriifte der UdSSR als Symbol
der unverbriichlichen briderlichen
tschechoslowakisch « sowjetischen
Freundschaft,

In den Kimpfen an der Ostfront
bedeckte sich mit Ruhm die legen-

diire 5. Rotbannerarmee. In ihren
Relhen kimpfte der tschechische

dlunndnn-nnht J.-

entstand, .

Kriegsgefangenen in die Reihen der
Hoten Armee. Das Manuskript des
Berichts von Jaroslav Hasek fiber
die in drei Monaten (August, Sep-
tember, Oklober) geleistcle Arbeil
ist erhmltengeblieben. In  diescr
Zeit fahrte die Sektion unler den
Kricgsgelangenen 58 Meelings
durch, verbreitete 5 300 Exemplare
der Zeilung ,Role Fahne” in deul
scher, ,,Tribuna kommunistischna®
in polnischer, ,Die 1. Internatio
nale” in deulscher und ungari-
scher Sprache. Die Sektion gab
31 000 Aulrufe in ungarischer, deul
scher Sprache und 6 000 Exemplare
der Zeitung ,Iswestija” (,,Nachrich-
ten”) heraus, In dieser Zeil wurde
der internationale Trupp der Ro-
ten Armee  in Tscheljabinsk und
das inlernationale Bataillon bei der
35, Sonderbrigade formiert.

Ende April 1919 fand in Samara
eine feierliche Verabschiedung der
roten  Truppen statt, die 2zuw
Kampf gegen Koltschak an die
Front gingen. .Die roten Fahnen
wehen diber dem Kathedralenplatz. .
Streng ausgerichlet marschieren die
Reihen... Das Wosnessensker  Ar-
beiterregiment  sticht hervor mit
seinen groBen roten Slernen aufl
den Mdtzen besonderen Schnills, .,
Weiter schreiten die Letten, Un-
garen, Deutsche, Koreaner, Baschki-
ren, Chinesen. Eine volle Verkir-
perung der Ioternationale! Als hiit-
ten sich hier die Vertreter der kom-
munistischen Bewegung aus aller
Welt eingefunden, um in den fiir
die Wolgagebiele schweren Stunden

zur Walle zu greifen, ,,Die Gerdich-
te iiber das Vor ' auslin-
discher Kommunisten in den roten

Truppen findet jetzt nh. fakli-
sche Beslitigung™ — so beschrieb

diese Ercignisse die l'l wRevo-
lutionfire Armee™ — der
Politabteilung des R-&ﬁ.{
Kriegsrates der 5. Armee.

In den Kim uulldlowul-
ung Studrub  fochlen das serbi-

e

das Il. internationa-
nment der 16. Kik-
widse-Division, in dem Bulgaren wa
ren, das I111. (516.) internationale
Schiltzenregiment, das aus Ungarn,
Deutschen. Chinesen bestand, fer
ner das rumanische und
andere Abteilungen.

Im Bestand der inlernationalen
Brigade kamplte, die Sowjetmachl
verteidigend, der heulige Veteran
der Kommunistischen Partel
Deutschlands Fritz Schwarz. Er
kam im ersten Wellkricg in russi
sche Gelangenschalt, Nach der So-
zialistischen Oktoberrevolution
schloB cr sich dem Kampf der rus
sischen Arbeiler gegen die Konler-
revolution an. Wihrend des Uber-
falls der deutschen Armee auf die
Ukraine agilierte er die deutschen
Soldaten, auf die Seite der Rolen
Armee liberzugehen. Ex kimpfte ge-
gen die Wejllgardisten im Gebiet
Woronesh, Millerowo, Poltawa,
Charkow, Tula, Zarizyn. Gegenwliir-
tig lebt er in der Stadt  Eberswal-
den in der DDR.

Der Bulgare Stojan lliejew Dsho-
row kimpfte gegen die Interventen
und Weilgardisten in Odessa und
auf der Krim. 1941 — 1944 nahm
er aktiven Anteil an dem bewall-
neten Kampf des bulgarischen Vol-
kes gegen die Hitlerokkupanten. Er
starb 1950 in  der Bulgarischen
Volksrepublik.

Der Kommandeur des chluesm
schen Trupps Pau-Ti-San zeichne

in den Kimpfen bei der Be-
n[ung des Nordkaukasus und bei
der Basmatschen-

sche Bataillon,
le Schiilzenreg

Hal .nllnn

~der V
‘banden in Mittelasien aus. Aul die
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BegriiBung S. M. Kirows ant-
worlend, sagte er: ,Das revolulio-
‘nire RuBland wurde zu unserer
‘zweiten Heimat, wir schwdren,

lution zu sein* Nach dem Birger-
krieg kehrte Pau-Ti-San nach China
zuriick, trat in die Reihen der
Chinesischen Roten Armee ein und

| ———

treue Kimpfler, Soldaten der Revo-

kam im Kample um die

lichte Zukunft seines Vol
kes ums Leben,

Mit der Verleidigung
der Revolution in  Rul
land verknipften \hr
Schicksal die zukunlitigen
hervorrag nden Fuhret
der internationalen kKom
munistischen und Arbel-
terbewerung Bela Kun
Johann }\H;ll('!h,{. Ferenz

\Minnich, die franzdsische
Kemmunisten Jacques Sa-
dul und Jeanne Labourbe

In den Reihen der Ro-

ten Armee legten der her-

vorragende Filhrer der
polnischen revolutiondren
Hewegung Karol Swer.

tscheski, der . bulgarische
Inlernalionalist Georg Mi-
chailow Dobrew und an-
dere ecinen rulxmlc ichen
Kampf- und Slegesweg
rurick. Viele der hump
fer - Internationa listen
wurden fir die Heldenla-
ten, die sie in den Kamp-
fen um die Republik der
Sow jels vollbrachien, mit

Oleko Dundle

dem Rotbannerorden aus-
gezeichnel. Unter ihnen wa-
ren der ungarische Schriftsteller
und Kommunist Mate Zalka, der
Kommandeur der polnischen Reiler
schwadron ungd spiiteren Hegiments
P. M. Borewilsch,

Mit zwei Rotbannerorden wurden
ausgezeichnet der Kommandeur
des 3. internationalen Regimenls
und der spiteren Brigade der Un-
garn Lajos Havro; der Regiments-
und Brigadekommandeur, der Ser-
be Danilo Serdic; der Kommandeur
einer Kompanie von Militirschilern
der Petrograder internationalen Mi-
litirschule Iwan Heikkonen und an-
dere.

Zu einem legendiren Helden
wurde der Serbe Oleko Dundic, Er
nahm  ununterbrochen an den
Kimpfen teil, mehrmals verwundet,

begeisterte er sliindig mit secinem
Beispiel die Rotarmisten, war er

ein  Vorbild eines @berzeugten
Kimpfers fir die Sache der Revo-
lution.

Im Juli 1920 in den Kimpfen
vor Rowno drang Dundic dns Hin-

A ———
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‘Republik der Sowjels

terland der WeiBpolen cin und des-
organisierle aber er fiel, von
einer feindlichen Kugel getrollen
In diesem Gelecht schlug  Dundie
allein mehr als zwanzig feindliche
Soldaten und Offiziere nieder,

Ihr Blut bei der Verteidigung der
vergieend,
triumten die Kimpfer-Internationa.
listen von der lichten Zukunft threr
Violker and erkiimpften sie mul der
Walle in der Hand.

Die Sache, fiir die die Sowjet-
menschen mit der Unlerstilzung
des Wellproletariats  kimpften,
fihrte zum Sieg der sozialistischen
Revolutionen in vielen Lindern
Europas und Asiens, auf der Insel
Kuba. So entstand ‘das Wellsystem
des Sozialismus — ein schlagender
Beweis fir den Triumph der Ideen
des Kommunismus,

N. PRONINA,
Lelter des Sektors Bilrgerkrieg
des Zentralmuseums der Strelt-
kriifte der UdSSR
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. * thodenstange hat cine kupferne Spit-
~ze fir den Kontakt mit der Schiene
‘wird an die Stange mit Hilfe einer

Das Wetler schlug pldtzlich um.

n Wind erhob sich und wirbelte
hnee durch die StraBe. Vor kaum
0 Minuten gab es noch frische
puren von der Tir der Elektro-
» zum Verwaltungsgebiude
- Blei-Zinkkombinat und jetzt
sie schon verweht. Woldemar
' muB sich einen neuen Pfad

alle bahnen.

| ; “In dieser Zeit ging auf dem Trep-
' | tz das Licht aus. Siegle

——
. .
-

»
) \‘ -

In die Eingangstiir, schittelte
den Schnee von den Schultern und
: - ging die sleile Treppe zum zweiten
i : Stockwerk im Dunkeln empor,

f | Er hatte cine gewdhnliche Ar
| beitsstimmung, wie ein Meisler ge-
Istimmt ist, wenn alles seinen nor-
{malen Gang geht. Vor der Tir sei-

nes Kabinelts stand der Technologe
‘.lder Elektrolysehalle  Sagimgirej

Mashitow. Sie bhatten sich heute

_|schon geschen,  deshalb zweifelte

) le nicht daran, da8 der Tech-

- |nologe etwas Dringendes hatte,

| ,Habt jhr Kathoden?” fragte Ma-

shitow sofort.

Der Meister der Anoden- und
Kathodenwerkstatt Woldemar Sieg-
le beeilte sich nicht mit der Ant-

wort. Er wubte, fertige Kathoden

es noch nicht: die Arbeils-
| schicht hatte erst vor kurzem be-

| gonnen. .

] wTritt ein”, lud er den Technolo«

gen in sein Zimmerchen ein,

+Keine Zeit. Komm mal mit zu
den SchweiBern, Wladimir Gott-

licbowitsch."
+Wollen sie lieber bei der Arbeit

) 'plchl storen.™
i +Du hast doch gestern deine

| Kathoden alle bekommen, sogar
. | mehr. Was ecilst du dich heute..?*

Der Technologe fiel ihm ins
Wort:
. LIch brauche sie Jetzt. An einigen

alten Kathoden geht die Elekiro-
lyse des Zinks schlechter. Thr miBt
besser arbeiten. Wir liefern mehr
Zink @iber den Plan hinaus, als ihr
dazu fiberplanmiBige Kathoden vor-
bereitet. Da brauchst du dich nicht
zu rechtfertigen, Wiadimir."

4 Im Innern war Siegle mit dem
o Technologen einverstanden.

Q JDemnach missen wir nach Re-
serven suchen', dachte er.

Aber wo soll man sie suchen?
Die Anoden- und Kathodenmwerk-
statt befindet sich in einem kleinen

speziellen V tung angegossen.
Das ist alles. Nichts Kompliziertes.
_ Siegle verlieB sein Kabinett und
beobachtete die Arbeit. Alle Ar-

das Gesicht des Schlossers

Jungs haben es schwer..
}lm miBte mehr Arbejter anstel-
w..

Aber das war unmdglich. Erstens,
weil uhdetWerkmuuengh:
noc

sagle Semjon Sanin,
+Konnte man da nicht das Gas-
schweilen anwenden 7

Das war ein sachlicher Gedanke.
Siegle ging sofort in die Kombinal-
verwaltung. Am Haupleingang las
er das bekannte Schild ,Leninogor-
sker mit dem Roten Arbeilsbanner
ausgezeichnetes  Polymetallkombi-
nat” und blieb auf einen Augen-
blick nachdenklich stehen,

AWieviel hat sich seildem ver-
andert!"

Seitdem er im Jahre 1948 die
Gewerbeschule absolviert hatte und
als Schlosser in das Bleiwerk kam,
hat sich sehr viel veriindert, so-
wohl im Kombinat, als auch in
seinem personlichen Leben. Im
Jahre 1959, im Alter von 27 Jahren,
trat er in die 7. Klasse der Abend-
schule ein. 1964*ging er in das Zink-
werk f(iber und im niéchsten Jahr
wurde er Meister der Anoden- und
Kathodenwerkstatt, Noch ein Jahr
spiiter absolvierte er die Abendab-
teilung des Bergbau-Hittentechni-
Kums,

Das Kombinat wurde
Zeit Ordentriger.

Er stieg in den dritlen Stock.

Der Oberingenicur des Kombinats
for SchweiBarbeiten Wiladimir
Chartschenko antwortete kurz:

JJch rate lhnen nicht zu. Fir
GasschweiBen muB, wie Sie wis-
sen, Azetylen da sein, und das
ist tever.™

In der Bibliothek nahm  Siegle
sich einige Bicher und Zeitschrif-
ten, in denen verschiedene Arten
SchweiBarbeiten beschrieben sind,
und fuhr in sein Werk zurick.

Bedauerlicherweise hatte der
Oberingenieur fiir SchweiBarbeilen
recht: das GasschweiBen ist nicht
vorteilhaft — die Arbeit mit Sauer-
stoflf ist gefahrvoll, der SchweiB-
prozeB langwierig.

Aber einmal entschlossen sich
Siegle, der SchweiBer Sanin und
der Schlosser Saizew zu einem Ex-
periment. Das war in der Mittags-
pause, Sie verzinklen den Kupfler-
kontaktstift und schweiBten ihn
an die Stange an. Er lieB sich
schweiBen, aber die Naht war nicht
haltbar, Wie oft sie diese Methode
auch wiederholten, das Resultat

in dieser

war immer wieder dassclbe —
MiBerfolg.
Der Schlosser Sergej Saizew

wischte mit dem Armel! den
Schwei von der Sim und sagte:

~Es gibt doch wahrscheinlich
kliigere Menschen als wir... Folg-
lich ist es auch wirklich unmog-
lich.*

Der SchweiBer Sanin fuhr in sei-
ner Arbeit fort, Siegle schwieg.

Saizew rollen SchweiBtrop- -

nigen Versuchen kam die Naht
mehr oder weniger haltbar heraus,
‘Dann bedeckten sie den kupfer-
nen Kontaktstift nit Babbit, die

Naht wurde noch  besser. Aber,
beim SchweiBen die Verzin-
nung herunter. Dann len sie

den Kupferkontakt mit Kadmium.
Diesmal gab es eine feste Naht.

Die drei aus der Anoden- und
Kathodenwerkstatt strahlten vor
Freude. |

+Und das bei unserer Gelehrsam-
keit”, tippte sich Sergej Salzew be-

geistert an den Kopf.

Als man die erste Partie Katho-
den mit den weiBten Kup-
ferkontaktstiften in die Elektro-
lvsehalle brachte, ging auch Wol-
demar Siegle mit dem Technologen
Mashitow hin. Er wollte es sich
merken, in welchen Elektrolyse-
wannen sie sich befinden werden,

Einen Monat spiiter war es schon
klar, daB das Experiment ausge-
zeichnet gelungen war. Der Oberin-

genieur des  Kombinats  fiir
SchweiBarbeiten Wiadimir Char-
tschenko wunderte sich., Er sah

alle Neuausgaben fir SchweiBarbei-
ten durch und erklirte, da eine
solche Methode noch nirgends be-
schrieben sei.

Acht Monate vergingen seit die-
sem Tag, da man die neuen Katho-
den in die Elektrolyseure gebracht
hatte. Genau cine solche Frist ha-
ben gewohnlich die alten Katho-
den gedient, manchmal auch weni-
ger. Aber diese hatten noch lange
nicht ausgedient.

Da ging die Werkstatt zur Her-
stellung von Kathoden nach der
neuen- Methode uiber. Frither mach-
ten 6 Personen in 6 Stunden 200
Kathoden. Jetzt wurden mil dieser
Arbeit leicht 2 Arbeiter ferlig —
ein Schlosser und ein SchweiBer,
4 Personen wurden [(r andere Ar-
beit frei. An jedem Kontaktstift
werden 120 Gramm Kupfer cinge-
spart, d. h. zwej Drittel des frihe-
ren Aufwands von Kupfer, der
friher zum Befesligzen an der Stan-
ge notig war.

Auch je 65 Gramm Aluminium
wird eingespart, das frither beim
Schmelzen als Abbrand verloren-
ging. An Elektroenergie wurden
frither 18 Kilowallstunden je Kon-
takt verbraucht, jelzt braucht man
aber Graphitstifte, doch die sind
ganz billig.

Mit einem Wort, die Neuerer ha-

ben selber nicht geahnt, welch gro-
fen NutzefTekt ihre Neueinfithrung |
bringen wird. Sie haben anfinglich |
gar nicht daran gedacht, Fiir sie |
war es wichtiger, ihre Arbeit bei |
der Herstellung von Kathoden zu |
beschleunigen und dadurch’ dem
Kombinat mehr Nutzen zu bringen.

lhre Neueinfithrung schlugen sic |
dem Biiro fiir Rationalisierung und
Erfindungswesen zur Erwiigung vor.
Aber hier stieBen sic auf Birokra-
tismus und Unaufmerksamkeit. Die
Mitarbeiter des Biiros fiir Rationali-
sierung und Erfindung eilten nicht
damit, den NutzefTek! zu berechnen
und zu bestitigen: ,Ja, ihr habt ei-
ne groBe wund wichtige Sache ge-
macht.“ Sie schiitzen vor, daB es
sehr kompliziert sei, den Nulzen zu
berechnen.

Die Berechnungen der Werkstat?,
die vielleicht nicht in allem genau
waren, wollte man im Hiro fiir Ra-
tionalisierung und Erfindung nicht
far richtig anerkennen. In der Ano-

Reparaturarbeiter

auf Arbeitswacht

Meine Bekanntschaft mit der
Werkstatt der , Kasselchostechnika™
im Dorf Leninskoje begann ich mit
der Probelaufabteilung. Hier arbei-
ten Alexander Blum, Tachtamurat
Bitmajew und der Abteilungsleiter
Alexander Ferllf. Sie geben das
endgiltige Urteil, ob das Herz des
Traktors — der Motor — das zwei-
te Leben beginnen kann oder nicht.

Die Ubernmolung der Kolben-
gruppe fihrt Alexander Witten-
beck. Der Veteran tragt nicht
umsonst den Ehrentitel [ Aktivist
der kommunistischen Arbeit.”

Die Abteilung, wo die Maschi-
nen gewaschen und die Delekte
festgestellt werden, ist eine der
wichtigsten. Davon, wie man hier
ein entsprechendes  Detail ein-
schatzt, hangen die Giite der R2-
paratur und ihre Gestehungskosten
ab. In dieser Abteilung arbeiten die

Komsomolzen Tair Ramasanow,
Aman Salichow, Scharipchan Ran-
gulow, Iwan Litwin und andere,
Sie werden von Alexander Sanjko
geleitet,

Die Jugendlichen sind In allem
tonangebend., Sie arbeiten ausge-
zeichnet, verstehen es auch, gut zu
lernen und sich zu erholen. Acht
Komsomolzen sind Studenten von
Techniken und Hochschulen im
Fernstudium.

Der Qualitait der Reparatur-
arbeiten wird groBe Auimerksam.
keit geschenkt. In der Werk&tatt
wurde eine Gruppe Iir ehrenamt-
liche Kontrolle gegrindet. Ein Mit-
glied dieser Gruppe ist der Aktivist
der kommunistischen Arbeit Chaniton
Benner, der die Gruppe lir die
Wiederherstellung deér AnlaCmoto
ren und der Unterselzungsgeliriebe
leitet. Einen schrofien Charakter

Neues aus Wissenschaft

hat Chariton Benner, er gibt nie-
manden Vergiinstigungen. Aber
hier ist er beliebt, weil er gerecht,
ein guter Arbeiler ist una das, was
er selber kann, den anderen gerne
Obermittelt. Seine Gehilfen Andrej
Heid, David Neiberg, Woldemar
Frei haben von ihm schon vieles.
gelernt wnd dadurch ihre Qualifi-
kation erhoht,

Als Verfechter des Neuen, Fort-
geschrittenen haben sich Franz Hef-
fel, Jakob Paul, Ferdinad Karyi er-
wiesen. Durch Einfihrung von
Neuerungen erzielen sie Verkirzung
der Uberholungsfrist, Hebung der
Qualitat und Senkung der Kosten
iir die Uberholungen.

Im Volk heiBt es: Ein Plug, mit
dem nicht geackert wird, verrostet.
Derjenige, der seine Kenntnisse
nicht standig vervollkommnet, ro-
stet auch. In der Werkstatt ist
das Erfindertum und Rationalisie-
ren breit entfaltet., Das Kollektiv
der Werkstatt nahm im Wettbe-
werb, der vom Tschimkenter Ge-
hietsrat der Unionsgesellschaft fiir
Erfindung und Neuerung und der
Gebietsvereinigung  , Kasselchos-
technika™ zu Ehren des 50. Jahres-
tags der Heimat organisiert wurde,
den ersten Platz ein. Im verflosse.
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nen Jahr wurden 42 Neuerungen
vorgeschlagen, davon sind 40 ein-
gelahrt worden. Der Schlosser Jo-
hann Well schlug 12 Neuerungen
vor, elf von ihnen sind schon ein-

efihrt. Der Dreher Woldemar

echoroschew filhrte 5 Neuerungen
ein. Viele gute Vorschlaige machten
Viktor Wagner und Woldemar Pol-

ster.
Jeden Freitag geben die Meister,
Hallenleiter, Ingenieure den Ar-

beitern Fortbildungsunterricht, ma-
chen sie mit den fortgeschrittensten
Reparaturmethoden bekannt. Das
hilft dem Kollekliv, die Arbeitsdis-
ziplin zu festigen, das Tempo und
die Qualitat der Reparatur zu stei-
gern. Das wird dem Kollektiv auch
helfen, die Verpflichtungen des
dritten Jahres des Planjahriinfts
zu erfdllen: [|800 Motoren, 220
Trakloren zu tdberholen.

D. WLASSOW

UNSER BILD: Chariton Benner
und Andrej Heid besprechen, wie
die Defekte im AnlaBmotor besser
zu beseitigen sind.

Foto des Verfassers
Gebiet Tschimkent
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and Technik

vereinfachen derartipe Zahler das
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a = Hier in der Werkstatt machten den- und Kathodenwerkstatt hatte n S : . 4 =
Raum in der groben zweistockigen | . “F0 o L S b, Aber man in einem Jahr allein 200 Kilo G W ERG SR DO, seine - Zuvetids-
Werkhalle. Die Erzeugnisse dieser T R ey Al : sickeit. So erdbrigt sich Ent
s . ] hte in Gedanken nach Aluminium wund @Ober 2 000 Kilo om g e o g o N T g o
W Siegle suc in e _
erkstatt gelangen nicht vor das M S Kunfer & schliusselungsvorrichtung, die die
ctallen und Legierungen, die fiir upfer eingespart. R S T : :
, . Tor des Gebiudes. Die Anoden und 1 Elektroschwei Wi 3 die  Zei Binar-Dezimal-Information in den
4 x.mm kmm ”fm in dlc d'm c ro 'e‘m mn . .ll' :IIM .‘n ¢ mg l)-;Zirrl:l:\ ode k()n\'(‘r'i(‘ﬂ. El’fOl’ﬂ('r- Sa] t rSﬁ
konnlen. schreiben®, gab Saizew nicht nach. DAPa RS 2 Nap b oS 2
Elektrolysehalle zur Erzeugung Ei 2 Weile™. | ‘ te frither die Vermessung von 15
von Zink in den FElektrolyseuren. Einmal kam Saizew wieder zu _wEile mit Weile", beruhigte ihn A 4 = . OIS e A SR T Intervallen in ecirem komplizierten
g e g ihm Siegle. Kurz daraufl rief Karl Wix- Haufig hingt der Erfolg eines Das Repgistriergerit konlrolliert TR 5 I . - 2
Die Arbeiter, die hier titig sind, . : . . : ; > : e 15 = K= | Relais-System 5 bis 6 Stunden, so Die Salpeters ilt Recht
: e, d Chefi cur des Kombi- technischen Ex ments von einem gleichzeitig 15 Relais, wobel du Y S — . ie Salpetersiure gilt zu
ne, der ngenicur i pen <y . - T - .
kann man an den Fingern aufzih- w~Wollen wir nicht nochmal ver- vy . - : , : ety . vollbringt das neue Geriit diese Ver- als das , Brot"” der chemischen In-
: nals, an: derart kleinen Geriit wie einem Re- Kontrolle unmittelbar, in jedem oo ey SR A . ( BT S
len. Mehr, als sie arbeiten, kann man suchen?* };abm heu Vorschia lais, von der Genauigkeit und An- handenen Schema voreenomimen TIESES e u LIk DL e Sekunden mit dustrie. Sie wird bei der Herstel-
Femitinen nichisRIANgen. »Lohnt es sich?” fragte Siegle, er:vogen Wir :mmn em: Komg- sprechzeit seiner Kontakte, ab. Am werden kann. Bei einem Druck aul oo Erdzision  von = 0,000 |Sekun- lung der Schwelelsaure und von
Manchmal schien es ihm den- obzwar er bereit war, noch tausend- mission .mr Prifung und Analyse wissenschafltlichen Forschungsinsh. einen Kippschalter an einer Ziffern ‘“;])'ﬂ_ e ! stabile B lembnmlfm‘vcrwendet. ohne sie
noch, daB die Schlosser und Schwei- mal zu experimentieren. eurer Neueinfithrung.* tut fiir Chemiemaschinenbau wurde schautafel mit 90 Dekatronzihlrohr- s S8 ‘,‘“l".'_ -l‘“l""l un; : : = of f‘ kommt die Erzeugung von Farb-
Ber die Arbeilszeil besser einteilen Saizew schwankte. Die Zeit chdﬂ. lﬂl“'fuw R ein M(’hrkanal-Ziffernmgislricrgerul fenstern aus Glas leuchten kaleido ! A‘v‘:' _71 )r;r.\ 11. )r L\. ;,«"nu nl |,~ un,.;i stoffen und llcxlprupqmten mght
und dadurch mehr Kathoden in leicht lohnt es sich auch 4., = Gedi der Zeilintervalle entwickell, das skopartig die Ziffern 0 bis 9 auf B i i, S L aus. Als Oxvydationsmittel beteiligt
&b‘ h < 2 B wi aus dc‘n Cht' 7 . . ~ A Jurcan ein [‘T.ll.':]'l\‘“ nceues St.’\blh' q sich ! ahlrel hc chemis h
, | einer cht erzeugen konnlen. Er  nicht, es zieht einer rum Ex- i verwisch wi Schnee- aul der Unionsleistungsschau der Die maximale Registrierzeit belrigl S . _ ie 3 an z ichen schen
’ A = nis verwischt, so e das c . . . . : Sl : ionsschema threr Kenndaten ge. Vorginge T ande nd ber
: nahm sich schlieBlich die Arbeits- perimentieren. Man mochte an Er-  o5her die FuBstapfen im Schnee | | Volkswirtschaft mit einer  Goldmie- 999 999 Sekunden. wihrleictet T "":3' "T ““‘gnl‘ S
= 2 : : X s Gerils ot die S T T ausende Tonnen Salpelersaure ver-
zeichnungen vor, nach denen die folge glauben. Ich triume sogar . weht, - daille und mit einer Urkunde der Dem Betrieb des ( licg '1 ‘ s I L Ut e ok e 1pp - —
Kathoden hergestellt werden, und nachts davon. Triume sind nalir- Und wieder ruft die Zeit ersten Klasse ausgezeichnet wurde. Berechnung der Impulse einer e e R Lt e Coihn 1o aucht alljihrlich die grofie
| verfolgte noch einmal den techno- lich Unsinn.. Semjon iSt auch 7 Tat er ruit aie - g Mit diesem Gerat kann man in Zif- Frequenz zugrunde, dic der nut l’l""!t . 'l;)('i.k)(\tur,\-i*:; sl ueiaie De- mie versciiedener Lander.
3 logischen ProzeB, obzwar er ihn von diesem Experiment angesteckt.” e i Joh BITTNER, fern eine visuelle Information iber 1 000 Schwingungen in der Sekunde RN 2 & - Daher ist jedes neue Verfahren
» WMS kannte. Die T-formige Diesmal versuchlen sie den Kup- . die Ansprechzeit von Relais, Ulr- innerhalb der MeBzeitperiode enl W. JERMAKOW, rur Gewinnung der Salpelersiure
|Aluminiumstange wird an ein Alu- ferkontakt mit Blei zu fiberzichen unser Sonderkorrespondent mechanismen und anderen Geriiten spricht. Im Vergleich zu . den g [ngenleur fiir die Chemiker von groBem Inter-
|miniumblech  geschweiBt. Die Ka- und dann anzuschweiBen. Nach ei- Ust-Kamenogorsk | |in Betrieb erhalten. wohnlichen Binir-Dezimal-Anlagen (APN) esse. Unlingst wurde ein Jerarti-
' 3% \ 54 ge; \'e;fnhrcn' fiir die I-Irzeu;iung
. - - schwacher Salpetersiiure entwickelt,
&m Als :‘nﬂh‘t()ﬂ. : fur dé(: Er’cdu.gutig
von OSOprozenliger DSaure dienen
' 1 flissiges oder gasformiges Am-
| . - - u nach dem Krieg vergessen. Valer meinen Charakter nicht? Ich jag' moniak und die Luft der Atmosphi-
i ' : kam verwundet von der Fronl, war dich gleich fort'. Das war zu wiel re. In .\nwcscr!hcx! eines besonde-
. _e.:" ' .er le ar e| ein Jahr lang Vorsitzender, dann fir mich, ich packte meine Sachen ren StofTes, eines R“;“z‘“"iﬂ?
AT : aber versagten ihm die Beine und und machte mich auf den Weg. oxydiert dc'r Sauersto ;. ult
v : _ er muBte auf Kriicken gehen, Er \;n Dorfrand gelang es dem Vor- gas i‘\mlr;‘loma: bed rd-‘“m(:;}"haff“‘
[ G _ e , ' war ein interessanter Mensch—Agro sitzenden doch, mich zu Gberreden, ruck. vanac werden ie ent-
‘ »f iy z“{ﬂ' ersten Mal begegnete ich pgerecht. Ich fragte Koichosleiler ' Abends hatte ich im Biro ein dich gut arbeiten. Fahr nur hin  pom aus innerem  Trieb, aber mmt  Als ich spiiter eine andere Stelle an- standenen StickstofToxyde E absor-
) Wassili Kawun, dem Vorduen: und Bauern, wie sie das erreicht  Gesprich mit Wassili Kawun selbst.  und befirchle nichts.* Bildung. Er liebte die Erde iiber  nahm, sagte ich ihm beim Abschied: biert. Der Vcrbrauch. des Kontakt-
§ Ul den des Kolc'!los...xx . Parleitag’ haben. Gerade wollte ich ihm die erste Ich erinnere mich an einen Fall, alles, auch die Bicher. Unsere Fa- Danke fir die Lehre!* ‘Was fiir stoffes ist ganz gering, fir eine
o ., im Gebiet Winniza, Mitglied des wEin Geheimnis gibt es da mcht Frage stellen, als die Tir aufging. von dem man mir hier erzihlt hat:  milie war arm, fir Bicher reichte cine? .Sie haben mir gezeigt, wie Tonne Salpetersiiure werden nicht
B zcn(ra.lkonﬂt.('a. der KPdSU und antwortele Kusik, ,Es ist ganz e¢in- Ein Kolchosbauer nach dem andern  Eine Bickerin aus der Kolchosbiik-  ¢s jedoch immer. Von Kind aul  cin Vorsitzender nicht sein soll einmal 0,05 Gramm davon  ver-
' ;5‘ N Prisidiumsmilglied des Obersten fach: Vom Vorsitzenden bis zum kam herein—so den ganzen Abend. kerei hatte Kawun kritisiert, weill  hielt er uns zum Lesen an. Manch- Mitten im Sommer kamen daan braucht.
N Sowjets der UASSR, in Moskau. letzten Traktoristen arbeiten alle Ein  hochgewachsener Junge die  Kolchosmiihle angeblich mal kam Mutter und loschle die Leute aus dem Rayonzentrum und Die Abkihlung der gasfirmigen
g Er ist untersetzt, hat klare, jun-  gewissenhalt. Jeder ist sich seiner stand sichtich verwirrt vor dem  schlechtes Mehl lieferte, aus dem Lampe, denn es fehlte an Petro- Dbolen mir den Posten des Vorsit- Stickstoffoxyde vor der weiteren
ge, verschmitzle Augen 'md dunk- Verantwortung bewuBt. Als einmal Vaorsitzenden und zupfte an der kein rechtes Brot zu backen sel. leum. doch Vater ziindete sie wie- zenden im Nachbarkolchos an. Ich ’ : ol 2 v
BT P p . p Verarbeitung vollzieht sich zu
3 les Haar mit frihem Grau darin, dic Zwergohreulen ein  Zuckerri-  Mitze, die er in der Hand hielt. Kawun ging abends zur Mihle, der an. Auch Liebe zur Arbeit lehnte ab, doch wollten sie nichts sammen mit ihrer Reinigung wvon
berechneten nahm den ersten besten Sack, ver-  hrachle er uns bei. Sind wir auf dem  davon hiren. Da sagte ich: ,Wenun Ammoniumsalzen, wodurch Metall

»ich werde lhnen gern ein In-
terview gewiihren™, sagte er
leiser, sanfter Stimme, ,doch muS
ich gleich nach der Tagung des
Obersten Sowjets nach Hause zur
Mahd. Kommen Sie licber selbst
mach Schljachowaja."

An einem frihen Morgen also be-
trat ich das Gebiude der Kolchos-
verwaltung.

. Der stellvertretende Vorsitzen-
| de Grigori Kusik und der Partei-
oY mw Michail Mikulak fiihrten
B el durch das Dorf. Ein asphal-
| tierter Platz, ein  zweistockiges
~ | ,Haus der Kultur", mehrere Dienst-
| leistungsstellen, Backsteinhiiuser,
| Tageslichtlampen aufl den StraBen—
| all das erinnerte an eine Stadt.
- Schljachowaja besteht bereits Gber
600 Jahre, doch sind  keinerlei
. Spuren der alten Zeit zu entdek-
Dieses moderne Dorf ist nicht
ingefihr auf der Weltausstel-
n Montreal als Musterbeispiel
s sowjelischen Dorfes gezeigt

A L L'Rur des Ackerbaus wird
n hochsten Anforderungen

S
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benfeld heimsuchten,
wir sofort die Verluste, und da
mubten Brigadenleiter, Agronomen
‘und Vorsitzender aus der eigenen
Tasche zahlen*™
wDer Vorsilzende auch?”
»Natiirich, er leitet doch alles.”
Ich hatte oft von der auBergewdhn-

¢ lichen Selbstindigkeit Kawuns ge-

hort, hier aber begriff ich, daB sie
sich vor allem auf reiche Erfah-
rungen und Kenntnisse griindele.
Kawun leitet die Wirlschaft, wie es

" der gesunde Menschenverstand, die

Wissenschaft und seine Intuition
gebieten,

~Wir achten unseren Vorsitzen-
den gerade fir seinen Wagemut
und seine Selbstindigkeit”, erkliir-
te mir der weiBbirtige D. Burdej-
ny, einst ecin Soldat der Reiterar-
mee Budjonnys. -

.Die Leute von Schljachowaja®,
ﬂl‘l‘ er Mlllll. n'im m ‘Il'.
da8 der Kolchos eben eine Kol-
leklivwirtschaft und der Vorsitzen-
de nur der erste unter Gleichen ist.
Wiire Kawun anders, dann kdnnte
er bei uns nichts ausrichten*

»Genosse Kawun, man hat mei-
nen Lastwagen beschlagnahmt, Ich
kam gestern spit abends heim und
wollte mich nur fir ein halbes
Stiindchen hinlegen. Als ich dann
auf die StraBe trat, war der Wa-
gen verschwunden, Sagen Sie den
Leuten doch, daB sie mir den Wa-

gen zuriickgeben.

wTolja, du weiBt doch, was der
Kolchosvorstand beschlossen  hat:
Alle Fahrer missen thre Wagen in
die Garage stellen. Wir haben doch
70 LKW, also kannst du dir vorslel-
len, was los wiire, wenn jeder Fah-
rer nach eigenem Gutdinken han-
delt. Obwohl ich Vorsitzender bin,
kann ich den Beschlu8 des Vor-
stands nicht abfindern.*

Der Brigadeleiter Jakow Krawez
sagte: ,lch soll die Examen an der

chule ablegen.”

wNatirlich, Jakow. "Fahr doch
hin.*
auf den Herbst zu verlegen? Sonst
versiiume ich die Mahd *

legte ein Papier auf den Tisch und
Hochsch
JVielleicht wiire es besser, sie
Deine Leute werden auch ohne
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teilte das Mechl unter mehrere
Hausfrauen und bat sie, far den
nichsten Morgen Brote zu backen.
Das hausgebackene Brot erwies
sich als vorziglich. Da rief der
der Vorsitzende die Biickerin: ,.Du
legst wohl kalte Hefe in den Teig?”
Das war Tadel genug.

Spit am Abend fihrte mich Ka-
wun zur Tenne und in die Garage.

Der Dreschboden war lichtiiber-
flutet, ununterbrochen fuhren Lasl-
wagen heran, es roch nach Getreide
und Erde. Dann gingen wir in die
Rote Ecke der Garage. Auf dem
Tisch standen Schachfiguren, un.l
der Vorsitzende — immerhin ein

- Regierungsmitglied — bot den Kol-

chosschoffdren, die soeben ihre
Schicht beendet hatten, eine Parlie
an...

Ich muBte oft denken: Woher die-
ses Verstindnls fir die Menschen
und auch fir Wirtschaftsfragen bei
einem so jungen Mann? Statt einer
Antwort auf meine Frage erziihlte
Kawun von seinem Leben:

»Nie werde ich die schwere Zeit

Lande geboren, sagte er uns immer,
dann missen wir auch mihen, Gar-
ben binden und Sensen schleifen
kénnen.

Trotz des knappen Geldes (wir
waren sicben Geschwisler) schickle
er mich auf die landwirlschaltliche
Hochschule. Doch konnle er mich
nicht materiell wunterstitzen. Da-
mals kam mir ein Handwerk zugu-
te, das ich von ihm erlernt hatte—
ich erwarb mir meinen Unterhalt
durch Schustern. Doch studierte ich
eifrig und absolvierte gleich zwel
Hochgchulen — die landwirtschaft-
liche und die piidagogisclie,

Spiiter arbeitete ich in  einem
Kolchos, dessen  Vorsitzender ein
jihzorniger Mann war. Alle Felder
fiberwucherle das Unkraut, aber
von den Agronomen nahm er keine
Ratschliige an. Schon an einem der
ersien Tage wollte er mir zeigen,
mit wem ich es zu tun habe, Er lic
mich also rufen: ,Wo warst du
heute?™ Auf dem Feld* Ich habe dich
da nicht gesehen'. Klar, Sie waren
ja selbst nicht da', ,Kennst du denn

ich gut wirtschafte, dann werdet ihr
dafiir gelobt, wenn Ich versage,
dann wird euch auch niemand da-
fiir riigen, denn ihr habt ja einen
24jihrigen Kerl mit Hochschulbil-
dung empfohlen. Aber wie wird es
dann um mich stehen? Sie aber
lachten nur."

Doch erwiesen ihm die Kolchos-
bauern jegliche Unterstitzung, und
er wurde wirklich ein ausgezeichne-
ter Kolchosleiter,

WWas wir iiber Kawun meinen?*
wiederholt der hagere Konowka
meihe Frage. ,,Der ist ein Mann von
echtem Schrot und Korn., Er ge-

hirt zu uns, Er vertritt die Kol-
chosbauern im ZK und im Ober-
sten Sowjet* ‘
Da dachte ich: Andererseils ver-
tritt Kawun hier in Schljachowaja
die Partei.
Anatoll SCHAPOWALOW
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| fir die Ausriistung gespart  wird.
Obrigens hat sich der Verbrauch
von rostfreiem Stahl je Tonne Sal-
petersiure bei dem neuen Gewins
nungsverfahren verringert.

Bel den anderen Verfahren wird
die Wirme der Oxydationsreaktion

der Stickstoffoxyde durch Kilthlwas-
ser abgeleitet. Hier wird sie von

den Oxyden selbst absorbiert denn
ihre Temperatur erhdht sich be-
triichtlich und die Wirme wird zur
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"!ﬂm Dogbdlt Anlnjewo. Das
m kein Zuf Das Dorf wurde
pnach dem Namen ' unseres Lands-
manns, des Helden der Sowjetunion
‘Nikolai Ammjo cinem Soldaten
der beriihmten Panfilow-Division,

b’!nndnt. ? s da zu verdenken,

unser Dorf sind?
Und l!! es ein W under, wenn auch
heute viele Dorfeinwohner  be-

strebt sind, des Soldateh Ananjews
wiirdig zu sein?

Von ecinem dieser guten Men-
schen will ich heute erzdhlen...

Im Sommer wimmelt es' in
Ananjewo von Touristen und Er-
holungssuchenden, die aus alltn
Himmelsrichtungen hierherkommen.
Auch auf der Post, auf diesem Ver-
bindungsknoten, ist Hochbetriebh. -
Im Saal herrscht aber trotzdem eine
wohltuende Stille. Flink arbeiten
die Hinde der kleinen Frau hinter
“der Schranke, sie teilen Umschliige
‘aus und nchmen Briefe entgegen,

Vnn [ung und alt geschitzt

warmes Herz, bringst du den Kun-

,'k/'ﬁ .| t; ..L ¢
Au -I,

kassieren Geld ein und geben die
Post heraus, Durch die flinken
Hinde des Operateurs Galja Ober-
mann gehen tiglich Hunderte Brie-
fe, Pakete und Drucksachen.

Galja Obermann  kennt  alle
Stammeinwohner von Apnanjewo und
weil ihren Wiinschen enigegenzu-
kommen. Daher verldaBt auch kein
Kunde unzufrieden die Poststelle.
Auch ihre Mitarbeiter haben sie in
den 11 Jahren ihres Postdienstes
gut kennen und schitzen gelernt.
Ihr Foto steht stets aufl der Ehrenta-
fel.

Und arbeitest du auch auf einem
bescheidenen Posten, hast du ein

den stets Feingefiihl  entgegen,
liebst du die Menschen, die dich
umgeben, so wirst auch du von

allen geachtet und geschitzt wer-

den.
V. HORN
Kirgisien

Neuen Wohnvierteln
mehr Aufmerksamkent o

!n Eklbaslus wachsen die Wohn-

“héuser wie die Pilze aus der Erde.

Sp-rmh daB die kulturelle Be-
treuung manches Mal nicht
Schritt hal en kann. So gibt es in

vielen neuen Wohnvierteln keine

einzige Manzfernsprecherzelle. Um
die ,Erste Hilfe* zu cinem Kran-
ken zu bestellen, muB man oft die

ganze StraBe ablaufen, bis man in

Bifetts dort findet

einer Anstalt ein dienstliches Tele-
fon findet, was bei den schlecht be-
leuchteten StraBen schwerfillt.

In den neuen Badehiiusern sind
keine Friseurstuben und in den
man selten Li-
monade oder Mineralwasser.

M. TRIPPEL

Eklbastus

Bescheidener
Beruf

In Andrejewka kennt jeder An.
na Kister als eine hofliche und
gewissenhafle Verkduferin im Wa-
renhaus, Den Warenumsatzplan fir
Januar 1068 hat sie mit ihren
Kollegen zu 126 Prozent erfiillt,

Hier gibt es eine groBe Auswahl
von Waren: Herren- und Damen-
kleidung, Stoffe, Schuhwerk. Die
‘Kunden, wer es auch sei — Trak-
torist, Agronom, Arzt, Ingenieur
oder Korhbinefithrer — finden hier
.alles nach ihrem Geschmack. Und
wenn es vorkommt, daB der Anzug
nicht die ndtlige GroBe hat oder
die Schuhe nicht passen, so gibt
sich Anna Miihe, den Kunden in
einer Kurzen Frist das Nolige zu
besorgen. Sie hat ein spezielles Be-

stelibuch, in welches die Kunden
ihre Wilnsche eintragen.

N. HILDEBRANDT
Geblet Koktschelaw

Energische
Bibliothekarin

Vor zwei Jahren wurde in der
Bibliothek von Jerschowka keiner-
lei Arbeit gefiithrt. Jetzt werden
hier ‘Leserkonferenzen ' durchge-
fuhrt, es wurde eine Aklivislen-
gruppe von Schillern gebildet, die
den dlteren Lesern die Biicher ins
Haus bringen. Der Bicherfonds
wurde vergrofiert und belrigt jelzt
21 000 Binde. Das alles haben wir
unserer energischen Bibliothekarin
Antonina Astafjewa zu verdanken,

A. TREISE
Geblet Kustanal
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Im Eispalast von Grenoble wur
de am 18. Februar in
Atmosphiire die Olympische
ne der X. Olympischen
spiele cingezogen. Unler
donner wurde das olympische Feu-
er, das 13 Tage und Niichle
der Stadt brannte, geloschl,
der AbschluBzeremonie, die 1um
Fernsehen fiir ganz Europa direkl
itbertragen wurde, waren

aus allen 37 beteiligten Léndern an-
g(“h‘(-h'ﬂ.

Wenice Minuten vor dem Ab
schluB wurden im Eispalast den
Siegern der lelzien olyvmpischen
Sportdisziplin - des Spezialsprung-
laufs—Medaillen iiberreicht. Einen
tiberraschenden Sieg hat Wladimir
Beloussow. e¢in Neuling der Olvym-
piade, errungen, Der junge Armee
sportler aus Leningrad (er ist 21
Jahre alt). der bei den Landesmei-
slerschaften von 1967 nur den 17
Platz belegte, konnle die hdchste
Stufe des olympischen Siegespode
stes errcichen, Auf der grofen
Sprungschanze machle er einen
101,5-Meter-Sprung. Fir  diesen
Sprung hat Wiladimir 118 Punkle
bekommen, seinen gweilen
Sprung {98.,5) schitzlen die
Schiedsrichter auch sehr hoch
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—Sieger der

231 .3 wurde

n. Mit Punkten

ladimir Deloussow der erste so-

jetische Spezialsprungliufer, der

i1 solchen olliziellen Tilelwetl-

die
n \

lelouss
y. Goldmedaille,

OwWs Trophiie war
die bei de
interspiclen vergeben wurde
och nie ar der Kampf
die .olvmpische Frophiie

und scharf wie
Erstmalie nach
n ungeieillen Herrschall
e sowjelischen Sporl SOWO »l
der Anzahl de
ich in  der nofliziclien
hnflnvrrm' g den Norwegern
N \'hrl'il' lassen, die bis 193556 in

ZUNOT W

In Lre
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halten. Norm "on brachle
103 Punkle g
n bel unserer
von insgcesamlt sechs Gol

auf

n Norwegens 1m Skil
zur Winterolvympiac
(11 Goldemedaillen und 16
unkte) konnen die
renoble fiir unsere
s Erfolz gewerlet wert
Dies ist m
cistungen der Frauen im SKi- und

¢ich

vor alle

»
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FEisschnellaufen und der ‘Manner im
Eisschnellaulen zurickzulithren.
Die hervorragenden Skilauferinnen,
die fiir unser Land bei den friithe
ren Olympiaden und  Weltmeister
schalften viele Goldmedaillen er
rungen hatten, tralen voin akhiven
Sport zuriuck, wihrend die Nuch
vwuchskrilte nicht geniugende LEr
fahrungen und Kein hes honnen
aufzuwersen hal

Unerschiittert blieben die Stel
lungen unscrer Sportler Bi
athlon. im Eishockey und imm Eis
kunstlauaf Paarlaulf Dit silber
m '!.l,"‘ Watsche ) Wedenins
1 'I\IH"} r-okirennen und
adi (n ln 1114 W n B
Ioussow im N inglaul
13 v darauf hofTen al nsers
S .;~ r “ . langw Py ' 0 s 177
den SkKidisziplinen bald dberwi
den werden.

Der Hohepunkt des Eishocke
turniers waren die TrefTen der N
tionalmannschaflen Schwedens und
der Tschechoslowakel un der
UdSSR und Kanadas. Das Sch
sal der Goldms llen hing von den
Resultaten die Trefien ab n
sere Sporller zeigten ein sehr g
Spiel und bezwangen die kanadi

Gastfreundlich haben sleh dle Tii-
ren noch elnes Gesundhelispala-
stes  Im weltberiihmien Kaukaser
Kurort Miperalnyje Wody In Es-
sentukl  erdéffoel. Thm worde der
Name .00 Jahre Oktober* veriichen.

Nachdem die 2. Baufolge des Sa-
nalorinms seiner Bestimmung
iibergeben wird, kOnnen hler 350

Personen gleichzetlg lhre Gesund-
heit wicderherstellen.

UNSER BILD: Das Sanatorium
w0 Jabre Oktober*,

IFoto: K, Tarnsow (TASS)

————

der Welt

Am Ufer der Bucht Dalnyje Se-
lenzy (Nordost-Teil der Kola-
Halbinsel) liegt das zur Kola-Zweig-
stelle der Akademie der Wissen-
schaften der UdSSR gehirende

Murmansker Hochsee-Biologieinsli-

tut. Das ist eine der nordlichsten
wissenschaftlichen Institutionen
ihrer Art in der Welt, Sie wurde
bereits Ende des XIX. Jahrhunderls
begriindet, aber erst nach der

1 GroBen Sozialistischen Oktoberrevo-

| lution fertiggestellt.

| UdSSR den Beschlu8,

{und auszubauen.
{ Laborgebiiude,

Nun faBte das Prasidium  der
Akademie der Wissenschallen der
dieses In-

rekonstruieren
Hier sind neue

Hilfsgebiude wund
Anlegestellen sowie

stitut in Biilde zu

Wohnhiuser,

Das nordlichste

ein neuer Raum fiir Spezialaquarien
mit Meerwasser vorgesehen. Das
Institut wird die biologischen Un-
tersuchungen it der Barents-See
auf bedeutend breiterer Basis be-
treiben.

Gegenwirtig beschiiftigt man sich
in neun Labors des Institutes mit
Problemen der Hydrobiologie und
der allgemeinen Biologie, Hier wer:
den Fische und andere Bewohner
der Barents See studiert . sowie
wertvolle Empfeblungen in bezug

auf die rationelle Orgnniiicrung der
Fischwirtschaft und die Ausnutzung
der Reichliimer des Meceres im
nérdlichen Becken ausgearbeitet.

(APN)

Als ein Fahrgastmotorboot
seine Passagiere ausbotele,
nebenan plétzlich ein
Wasserstrahl hoch, die

bei
einer Anlegestelle von Wladiwostok
stieg
machtiger
dinne Eis-

schicht geriet in  Bewegung und
firbte sich blutig. Dann zeigle sich
darunter ein... Wal, Der , Konig des
Ozeans' hatte sich offenbar Dbei
cinem Zusammenstof mit dem Mo-
torboot eine Verletzung zugezogen,
miihte sich eine Zcitlang bei der An.
legestelle vergeblich ab, bis er ent-
kriiftet aul einer Kiistensandbank
landete.

Wieso konnte das mit dem Sduge-

tier passieren, das dem Leben im
Wasser so gut angepaBt ist?
Der fast neun Meter lange und

Auch das kommft vor

Wal auf der Sandbank

fiimf Tonnen schwere Wal war ein
Vertreter der Zahnwale. Diese Tie-
re haben fiir die Orientierung 1In
dem siec umgebenden Raum im Kopf
cinen FEchoriickstrahlapparat, der
Ultraschall ausstrahlen und dessen
riickgestrahites Echo empfangen
kann. Dieses Orientierungsmitlel ist
aber im seichten Wasser absolut
unbrauchbar. Von dem flachan,
schlammigen oder sandigen Ufer
erhilt der Wal keine Rickstrah:
lung des ausgestrahlten Ultraschalls
und schwimmt ruhig der Gefahr
enigegen. Sobald er aber mit der
Sandbank in ‘Berithrung gekommen
ist, Kann ecr sie nicht mehr verlas-

scn.
(APN)

.
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K. D. ‘Uschinski_

bt (zum 145. Geburlstag).

..Jene ldecn, dle
nerzelt enlwlckelte, sind
haft

Gesellschaft
licht werden kiinnen.*

M. L Klllnlll

Unlg den ‘Klassikern der russi-

le a1

hindu
b «hen

~folgt, Er verstarb
- ber 1871 jn Odesu.
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‘hervorragender

Uschlonskl sel-
wahr-
dagogische Ideen., Noch
mehr: Ieh bin der Ansicht, daf
sle nur in unserer soziallstischen
‘endgiiltig  verwirk-

schen Pidagogik nimmi{ Konstantin
Uschinski eine her-
corragende Stellung ein. Er wur-
19, Februar 1823 in Tula
- teboren, Sein ganzes kurzes Leben .
wurde er von der zaristi-
legierung gehetzt und ver-
am 22. Deum-

h!nlcrlleﬂ eln
fidagogisches
‘Wirklich-
des -Vol-

l': 1l ix

rithmter Pidagoge, er war auch ein
Gelehrter seiner
Zeit, Er studierte Jura an der Mos:
Kauer Universifat und wurde mit
23 Jahren Professor an dem' Jaro-
slawler Lyzeum, Er verfiigte iiber
umfangreiche  und gritndliche
Kenntnisse in Philosophie, politi-
sche Okonomie, Geschichte und
Recniswissenschaften und be-
herrschie frei die englische, deutsche
und franzdsische Sprache.

Das Leben hal es bewiesen, daB
je weiler sich unsere pidagoghiche
Wissenschaft entwickelle und un-
sere Schule sich vervollkommnete,
desto groller die Bedeutung von
Uschinskis Lehre fiir die gesamle
Volksbildung wurde. Uschinski ge-
hort demzufolge: nicht der Vergan-
genheil an, er lebt vielmehr in un-
serer heutigen - Wirklichkeit Tfort,

Als Begrinder der pldhgoglschen
Wissenschaft und der Volksschule
erwarb sich Uschinski unvergiing:
liche Vgrdlgmle vor seinem Volk.

Zu seinen Bestrebungen gehdren
dlo Forderung der Ausweitung des

~Schulnetzes und  die Erarbeitung
u}bropplqglq Ill andluge

 der A
2&‘ »/

Unser Kalender

der PAdagogik, Uschinski verfaBte
Lehrbicher und schuf die didak-
tisch-methodischen, stofTlichen und
organisatorischen | Grundlagen des
Unfterrichts. In ‘seinen Werken trat
Uschinski fir die volksverbundene
nationale Erziehung mil Hilfe der
\futlor&prarlw und der' nationalen
Literatur ein. .
wichtigsten Werken

Zu seinen
gehidren: ,Der Mensch als Objekt
der  Erzichung®, ' ', Pidagogische
Anthropologie®, wKinderwelt",

...\luucrspracbe" u

Das cinzige Ziel seines lLebens
war — seinem Vaterland moglichst
viel Nulzen zu bringen.

Erst dank dem Siege der Gro--

8en Sozzallsmchen OKktoberrevolu-

tion fand die Lehre  Uschinskis

fruchtbaren  Boden zu ihrer Ent. .
wicklung und _  ihrer prakuscmn
\q.'rmrklichung

Uschinski war wvoller Zuveralcht

-

~und Glauben an die lichte Zukunft

seiner Heimat  und der
Menschheil, und die grofe
Resolution in
Hoffnungen nicht zunichle wer-

dm mqen. Fuof Aiaa

ganzen
soziale

RuBland hat seine

:
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Jubildumsteier

Am 22. Februar feiert das Ze- Oberlehrerinnen Rosa Joachim und
linograder Landwirlschafltliche In Alwina Dvck und die Leh; Ol
stitut den zehnien Jahrestag seines ga Chegal
Bestehens, Die Vorbereitung zum \lwina Dvck fertigt mit Hilfe der
Jubilinm ist im vollen Gang. Der Studenten ein Wandzeitune an
Lehrstuhl fur Fremndsprachen hal Fs werden auch Listen der besten
auch, alle Hiane voll .zu tun. Es Studenten und Latenkunstaktivi
werden Schautaleln in englischer sten 1n schoner [ “""l””l|".: ausy
und deutséher Sprache mut Aus hingt werden. Der deutsche und
spritchen berihmier Menschen tuber der englische Chor iiben ein bun
Fl'(‘ﬂld&pr:l«‘.h!‘H; mit Sprichworlern tes Programm ein. Es rden Li¢
und Redensarten. mit idiomatischen der, Gedichte, Sketchs und kleine
Redewendungen und Kegeln der Biuhnenauffihrungen in deutscher
Lexik angefertigt. \ und englischer Sprache eingeiibt

An der Vorbereitung zum Fesl Die besten Darbietungen werden
abend nehmen ecinen grofen Anteil durch Primien ausgezecichnet
die Leiterin de Lehrstuhls fin
deutsche Spr 1«]\' Minna Weber, die I. KRAMER
Hin
geduldiger

Die Drehbank surrt. Die bunt- Jetzt arbeitet Wolodja in der
schimmerden Melallspine schlin- * Spadt in einem groBen Werk als

geln sich seitwiirts und fallen her
untér. Einige Minuten vergehen und
schon entsteht aus dem Rohling ein
neues Detail.

Es ist eine wahre Freude, Franz
Anselm hei der Arbeil zuzuschauen.
Breitschultrig, mit groBen Hinden—
sieht er etwas ungeschlacht aus. Aber
dieser erste Eindruck wird bei der
ndheren Bekanptschaft mit " ihm
bald zersitreut. Er ist sebhr auf-
merksam zu den Menschen ncben
ihm, besonders zu denjenigen, die
ihren Arbeilsweg erst  antreten.
Franz arbeilet schon 19 Jahre an
der Drehbank,

Vor drei Monalen begann Waolo-
dja. Schewzow: bei Franz Anselm
im Sowchos Mirny, Rayon Shelesin-

ski, den ' Dreherberufl zu erlernen.

.weka kam ofter zu

Dreher.

+In meiner Praxis gab es einen

Fall, den ich wohl nie vergessen
werde', erzahlt Franz. ,,\Vassili Sa-
meiner Dreh-
bank und schaute meiner Arbeit in-
teressiert zu. Ich sah, der Bursche
mochte den Béruf gerne meislern.
Aber er war taubstumm von Ge:
burt aus, wie sollt ich ihm die
HandgrifTe erkliren? Aber, dachle
ich, mubt es versuchen, vielleicht
werden wir uns verstehen,

™ '
Wassili war wohl der begabteste
mejner Schiller. Er arbeitet jetzt in
einem Werk in Nowosibirsk." ‘

J. YOTH
Geblet Pawlodar
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X. Olympiawinterspicle In Grenoble (Frankrelch).

bschiuf der Weifien Olympiade
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tlr — 79 R4 SQKr.ehﬂat — 76-36 Abtellun-

Folo: W, Un Da-sina (TASS)

sche Auswahl mit 5.0. Die UdSSR-
Mannschaft wurde zum zweiten
Mal ()l\luputt er, zum achten
Mal] — Weltmeisler und zum
13. Mal - l;lJr.‘;yw:r;r-n'iﬁla-r
Held der X. Winterolympiade
wurde Jean-Claud Killy., Mit  drei
Goldmedaillen in den Alpinendis-
z2iplinen bal der Franzose den
riumph des Osterreichers Toni
Sailer von 1956 wiederholl '
Zu gleicher Zeit haben die >, o
Olvmpischen Winlerspiele gezeigt,
18 in die Reihen der Favoriten
ue bisher wenig bekannte Sport-
r eindringen. Ein Beispiel dafir A
t der Sieg dc 21 1ahrneen Wla- .
de ] erele
Go laille im Spezialsorunglauf
| | elnge ~ht hat,
s Ul wungen werden
var zu einer GesetzmaBigkent ’
n. Jetzt £S ] iwer, mil
f«‘.riwi_"‘ i emoniec eines Lan
in n Wintersportarien zu
chnen.
Grenol hat dies Stafelle der ja-
panischen Stac? S \pporo  uberge-
en, wo die XI, Olympischen Win-
- le 1972 siattfinden werden, (
{(Nach TASS-Berichten)
J
sterschaf
BISTErScia
im Damespiel
M UameésSpie
1 Karaganda wurde die Meistere '
< t der S! 11 1IN [‘-)‘:":I-‘f\f‘. | d’r . :
Produktionskolieklive ausgetragen.
Den ersten Platz nahm der Schlos-
¢ der Montageverwaltung Nr. 3
Jeweeni Sakewitsch ein. der 8.5
Punkte vi 11 halte Den zweiten
Platz errang der Technologe des
Ma inenbauwerks namens Par-
chomenko Harrv Sul, den'3. Platz—
Georel Boldyrew, Leiter des Lelire
teils der "‘ rna
A. KAADE
’\
Filr unsere Zelinograder
Leser
am 20. Februar
13.15—Fidr Schiiler ,Das Wunder
der Natur'. (Moskau)
13.30—, Landwirtschaftliche Neuig-
keiten"
17.35—Fernsehnachrichen,
17.45— . Nanchrichtén des Tages*™,
Nr. 3. Filmchronik
17.55—Antworten auf euyre Briefe
18.05—, Nachrichten des ° Tages.™
18.15—.,.Schule der fortschrjttlichen
Erfahrung.* Sendung fir
LandschafTende )
18.30—Spielfilm (kas.)
20,00—,,Bibliothek-Ogonjok.
91.30—Fiir die Harer der Schulen l
fiir Grundlagen des Marxis-
mus-Leninismus. (Moskau) >
22.00—_B. Rymar. ,Ein FuBbreit
Erd." Premiere einer Femn-
schauffihrung .
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g . UNSERE Die .. Freundschaft™ er- ]
NSCHRIFT: scheint  taglich  auler
? 4 ) Sonntag und Montag
;’ Kais. CCP e
% £
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St i B RedaktlonsschluB; 18 |« gen- Pmpaganal. Partel- und
| -Dom Cosﬂoa ;| Uhr des Vortages (Moskau- | senarbelt — 1
o i hedmy Zelt) x ~lB-7’h l@ulmr — 1A
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	Wintersaat soll hochergiebig sein

	==Zum 50. Jahrestag der ^owjHnrmee, —

	(PRESSEKONFERENZ MARSCHALL M. W, SACHAROWS)


	Vor dem konsultativen1

	Treffen der Bruderparteien

	Walter Ulbricht:

	Konsultatives Treffen in Budapest ist von kolossaler Bedeutung

	Jesus Faria:

	Das Treffen wird die Einheit festigen

	Zwei, die Schule machen

	Vom ersten Tag an


	Gedenktafel für

	I. N. Uljanow

	Noch eine Einzugsfeier



	Reih und

	Glied

	-		FREUNDSCHAFT -lZ===h=



	für deinen

	Betrieb,

	für uns

	20. FEBRUAR, 1968 	 
	Bescheidener

	Beruf


	Abschluß der Weißen Olympiade

	Das nördlichste

	der Welt

	(mm 145. Geburtstag).

	Auch das kommt vor


	Wal auf der Sandbank

	Meisterschaft im Damespiel

	Unser Kalender


	Ein

	geduldiger

	Lehrer

	Für unsere Zclinograder Leser

	'i.

	UNSERE

	ANSCHRIFT:

	Kaa. CCP
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